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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge: 


Den Kaufmann Th. Müller in Lima zum Conſul für dieſen Ort 


und deſſen Hafen Callao zu ernennen. 


eee , RE teen ns 
g. 2.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 5. Juni, Morg. Nach einem Telegramm der 
Hamburger Nachrichten“ aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage 
wären die vier Mächte, deren Rathe Dänemark bei der Vor⸗ 
lage des Budgets gefolgt, nachdem die holſteiniſchen Stände die 
betreffenden Vorſchläge verworfen, bemüht, den Streit zu been⸗ 
den. Schweden ſoll dem Vernehmen nach den nicht deutſchen Groß⸗ 
mächten dieſerhalb Vorſchläge gemacht haben, und letztere ſollen 
geneigt ſein, jenen Vorſchlägen mit einigen Aenderungen beizutreten. 

London, 5. Juni, Nachmitt. Nach weiteren Berichten aus 
Newyork vom 25. Mts. waren die Bundestruppen in ungeſtör⸗ 
tem Beſitze der virginiſchen Ufer des Potomac von Washington 
bis Alexandrieu. Ein Conflikt hatte noch nicht ſtattgefunden. 

Wiesbaden, 5. Juni. Der Regierungs⸗Commiſſär er⸗ 
klärte in der geftrigen Sitzung der Herrenkammer, daß eine Ueber 
einkunft mit dem Limburger Biſchof nicht abgeſchloſſen, die kirch⸗ 
liche Differenz jedoch durch landesherrliche Verfügung proviſoriſch 
geordnet worden ſei. Das Geſetz, betreffend die Abſchaffung des 
Judeneides, iſt in der erſten wie in der zweiten Kammer ange⸗ 
nommen worden. 8 

Wien, 5. Juni, Nachmitt. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes erklärte Staateminiſter v. Schmerling, die Re 
gierung betrachte das Haus als engeren Reichs rath. 

Peſth, 5. Juni, Mittags. In der heutigen Sitzung des 
Landtages iſt Deaks Adreßantrag mit 155 gegen 152 Stimmen 
angenommen worden. - 

Paris, 4. Juni. (H. N.) In den italleniſchen Provinzen 
weigert die niedere Geiſtlichkeit ſich in großer Anzahl dem von 
den Erzbiſchöfen erlaſſenen Verbote der Betheiligung an dem 
Nationalfeſte zu gehorchen. — Das National:Comits in Rom 
ermahnt zur Geduld. — In den in Marokko herrſchenden Thron⸗ 
ſtreitigkeiten hat der öſtliche Theil Marokkos Muley Soliman 
anerkannt, der mit beträchtlichen Streitkräften in der Nähe von 
Jez lagert. 8 


An Viscount ee 1 

ord J. Ruſſell hat bekanntlich die Depeſche des Herrn v. 
Solch 2 2. el in der Macdonald Angelegenheit am 22. 
Mai beantwortet (f. Danz. Ztg. Nr. 922). Er vertheidigt in 
derselben Lord Palmerſtons Aeußerungen über Preußen und appel⸗ 
Urt in deſſen Namen an das preußiſche Volk. Herr v. Schleinitz 
wird hoffentlich dieſe letzte Note unbeantwortet laſſen. Um fo 
mehr ſind wir bereit, nachſtehende Antwort eines Mannes aus 
dem preußiſchen Volke auf dieſem Wege an ihreAdreſſe gelangen 
zu laſſen: 

Mylord! Die die Mac donald'ſche Angelegenheit betreffende 
Depeſche Ihres edlen Freundes, des Lord J. Ruff ell, vom 22. 
Mai ſcheint uns gar ſehr einer deutlichen Antwort zu bedürfen. 
dieſelbe nicht dem Herrn v. Schleinitz allein überlafs 

ſen, hat darin ſeinen Grund, daß die Depeſche ſich die Miene 
giebt, weniger zu der preußiſchen Regierung, als zu dem preußi⸗ 
ſchen Volke zu reden. Daß wir aber unſere Erwiederung an Sie 
und nicht an Lord J. Ruſſell adreſſiren, geſchieht, weil es nicht 
eine, ſondern Ihre Meinungen find, die der Briefſteller kund⸗ 
geben will. 
Ihre Meinungen? Nein, Mylord, die Sprache iſt für 
ie, wenigſtens ſeitdem Sie ein Staatsmann zu fein glauben, 
nicht das Mittel, um Meinungen auszusprechen, ſondern um 
Zwecke zu erreichen. Welchen Zweck Sie aber, mögen Sie nun 
mit eigenem oder mit fremdem Munde, etwa des Lord Ruſſell 
oder der „Times“, reden, namentlich bei Gelegenheit der Macho» 
nald'ſchen Sache, verfolgen mögen, das hat ja die deutſche Preſſe 
ſchon längſt enthüllt. Wir alle wiffen fo gut wie Sie ſelbſt, daß 
all Ihr angeblicher Zorn gegen unſere Regierung, unſere Beam⸗ 
ten und unſere Geſetze nichts iſt als eine mit der größten Kalt⸗ 
blütigteit in Scene gefegte Komödie? Und wozudiefeRomddie? Nun, 
zu keinem andern Zwecke, als um denjenigen Ihrer Landsleute, die nicht 
ohnehin ſchon, wie Sie von der Weisheit des Friedens um jeden 
Preis und des „apres nous le deluge* durchdrungen find, zu der 
eberzeugung zu bringen, daß Preußen ein ganz und gar bar⸗ 
bariſch regiertes Land iſt, und daß die Engländer nicht nur Tho⸗ 
ren, ſondern geradezu ſelbſt Barbaren wären, wenn ſie nur einen 
chilling oder gar eine große Handels - und Geſchäftskriſis ris. 
ren wollten, um dem erhabenen Allürten in den Weg zu treten, 
wenn er eines ſchönen Tages feine Heere marſchiren läßt, um die 
armen Rheinländer von der Tyrannei der preußiſchen Verwal⸗ 
tung zu befreien uud ihnen die Wohlthaten der franzöſiſchen Civili⸗ 
ation zu octroyiren. 
Aber Ihre Freundſchaft für den erhabenen Alliirten? Oh! 
Mylord, Ihre Liebe iſt dieſelbe Maske, iſt genau fo, wie Ihr 
angeblicher Zorn, nichts als das Product derſelben Angſt vor jeder 
großartigen, jeder männlichen und darum allein klugen Politil, 
wie fie die Seele eines jeden Shopkeepers in irgend einem Win⸗ 
kel Ihrer „Weltſtadt“ erzittern macht. So lange Sie noch das 
roſige Licht des Tages erblicken, wird es Ihnen, meinen Sie, 
wohl gelingen, das Ungeheuer der Invaſton von Ihrer „glückli⸗ 
chen Inſel“ fern zu halten. Es iſt nur nöthig, daß Sie, ſo oft 
die Scene Ihrer politiſchen Komödie in Paris ſpielt, die Rolle 


— 


— 


chen wird. Haben Sie aber in 
ja, dann hüllen Sie ſich in die ſtolzere Haut des 
Wüſtenthieres. Aber, Mylord, wir erkennen doch 
es iſt keine andere, als die, 
merſton. 

Doch gehen wir etwas näher auf die letzte Ihrer ſo ſchlau 
ſtiliſirten Depeſchen ein, denn die Ihrigen ſind es, wenn auch 
von der Hand Ihres edlen Freundes geſchrieben. Da fagen Sie 
nun, Sie hätten uns, das preutiſche Volk, nicht beleidigen wollen. 
Beleidigen, Mylord? Wer wird ſich denn beleidigt fühlen, 
wenn man ſelbſt, und wenn alle Welt ſieht, daß der Händelſucher 
ſich nur mit uns erzürnen will, um hinterher, wenn etwa ſeine 
Dilfe in Anſpruch genommen werden ſollte, Andern weiß machen 
zu können, er dürfe doch nicht Jemandem beiſtehen, von dem er 
unlängſt nur ſo grauſam beleidigt worden ſei. Nein, Mylord, 
wenn wir unter andern Umſtänden das Bedauern, das Sie we- 
gen unſerer Geſetze und unſerer Regierung mit uns zu empfinden 
vorgeben, als die ſchwerſte Inſulte betrachten würden, jetzt, da 
Ihre Motive füt Niemanden in ganz Deutschland mehr ein Ge⸗ 
heimniß find, jetzt, Mylord, hegen wir an Stelle des Zornes ein 
Gefühl ganz anderer Art gegen Sie, ein Gefühl, das Ihnen 
allerdings weniger ſchmeichelhaft fein mag. 

Dennoch laſſen wir uns nicht die Mühe verdrießen, noch ein 
paar Bemerkungen an Sie zu richten, die doch möglicher Weiſe, 
wenn nicht gerade Ihnen, fo doch dieſem oder jenem Ihrer Lands⸗ 
leute von Nutzen ſein könnten. 

So weiſen wir Sie u. A. darauf hin, wie ungemein komiſch 
es klingt, daß Sie von der preußiſchen Regierung an das preu⸗ 
Bilde Volk gerade mit Bezug auf den Maecdonald'ſchen 
Fall zu appelliren ſich herausnehmen. Oder wiſſen Sie nicht, 
daß kein Mann im ganzen preußiſchen Lande Ihre und Ihres 
Schützlings Partei ergriffen hat? Oder meinen Sie etwa, daß, 
was wir ſelbſt auch an dem Tone aus zuſetzen haben mögen, der 
in manchem preußiſchen Offizierkreiſe ſich eingebürgert hat, mei- 
nen Sie, daß ein ſolches Betragen, wie das des engliſchen Garde⸗ 
capitäns, bei irgend einem preußiſchen Offiziercorps ein anderes 
Gefühl als das der tiefiten Eutrüſtung hervorgerufen haben würde? 

Ferner, Sie beklagen noch am 22. Mai die „Grauſamkeit“ 
der preußiſchen Geſetze und ihrer Handhabung, als ob die Rede 
des Abgeordneten v. Vincke für Sie gar nicht gehalten wäre. 
Wir wiederholen nicht, was Sie ſelber nachleſen können. Wir 
ſügen nur hinzu, daß wir, die wir ſelbſt mit herbem Tadel die 
Mängel unſerer preußiſchen Geſetzgebung und Verwaltung her⸗ 
vorheben und nicht ſelten auf ſo manche Vorzüge der engliſchen 
Geſetzgebung hinweiſen, doch die größere Humanität in unſe⸗ 
ren Geſetzen finden, und daß dieſelben, Alles in Allem gerechnet, 
mit allen ihren Mängeln uns doch noch viel lieber find, als die 
engliſchen mit allen ihren Vorzügen. 

Dann, Mylord, unſere Regierung! Gewiß haben wir große 
und gerechte Beſchwerden über unſere Miniſter zu erheben. Aber,, 
und das merken Sie ſich, Mylord, es ſind Männer, die in der 
Politik zwar mit ſehr unzureichenden Mitteln vorwärts ſchreiten, 
die aber immerhin doch Zwecke verfolgen, die weit, ſehr weit hin⸗ 
aus gehen über den Horizont eines bloßen Routiniers. Es ſind 
Männer, die oft ſchweigen, wenn ſie reden ſollten, aber die, wenn 
fie reden, doch nichts ſagen als das, was wirklich ihre Meinung 
iſt. Es ſind Männer, denen es gerade in den wichtigſten Dingen 
an der Energie fehlt, die man von wirklichen Staatsmännern zu 
erwarten berechtigt iſt; aber es ſind doch nicht Männer, welche 
gegen die, deren Feindſchaft fie nicht fürchten, ſich wie Löwen ge» 
behrden, um ſich für eine Lakaienmiene zu entſchädigen, die fie etwa 
einer bedrohlicheren Macht gegenüber angenommen hätten. 

Endlich, Mylord, als Sie mit einer ſo eifrig einſtudirten 
Mißachtung von unſeren Geſetzen ſprachen und damit unſere Re⸗ 
gierung indirect zur Aenderung aufforderten, gedachten Sie da 
vielleicht der demüthigenden Rolle, die Sie ſpielten, als L. Na⸗ 
poleon Ihnen zumuthete, ihm zu Gefallen die Geſetze Ihres ei⸗ 
genen Landes abzuändern? Gewiß haben Sie nicht vergeſſen, daß 
Sie damals dem Unwillen des engliſchen Unterhauſes weichen 
mußten. Doch erinnern Sie ſich ſicherlich auch mit großem Wohl⸗ 
gefallen der glücklichen Wendung Ihres Geſchickes, als ein neues 
Unterhaus Sie wieder an die Spitze Ihres Landes berief. — 
Unſer Abgeordnetenhaus, Mylord, iſt nicht eine ſo mächtige Kör⸗ 
perſchaft, als Ihre Gemeinen; ja, eine gewiſſenloſe Bureaukratie 
kann auf die Wahlen einen vielleicht nicht geringeren Einfluß 
üben, als in England die Oligarchie, der Sie ſelber angehören. 
Aber, Mylord, wenn unfere jetzigen Miniſter im Stande wären — 
und ſie ſind es nicht — aber wenn ſie im Stande wären, unſere 
Geſetze ändern zu wollen, um dadurch die Bundesgenoſſenſchaft 
der engliſchen Regierung zu erkaufen, ſo können Sie ſich darauf 
verlaſſen, daß unſer Abgeordnetenhaus, ſo viel wir leider auch an 
demſelben auszufegen haben, mit einer ganz anderen Majorität 
ihnen entgegentreten würde, und daß keine bureaukratiſchen In⸗ 
triguen und Maßregelungen, auch wenn Herr v. Weſtphalen 
ſelbſt wieder aufſtehen könnte, dieſen Miniſtern jemals wieder 
eine zuſtimmende Majorität verſchaffen würden. In England 
freilich iſt das anders; doch daß das engliſche Volk deswegen un⸗ 
ſer Bedauern verdiene, das, Mylord, ſagen wir nicht. Wir mei⸗ 
nen vielmehr, daß Jedermann genug vor ſeiner eigenen Thür zu 
kehren hat, und wenn wir Ihnen gegenüber dieſen Spruch 


nun als die — des Viscount Pal⸗ 


des polternden Alten übernehmen, von dem man ſchon weiß, daß ſcheinbar nicht befolgt haben, 
er zuletzt doch gute Miene zu dem böſen Spiele des Neffen ma⸗ 
Berlin auf die Bühne zu treten, 
ungebändigten 
die Stimme; 


nicht blos 


ſo iſt es doch nur geſchehen, um 
Ihnen, Mylord, denſelben um fo eindringlicher einzuſchärfen. 


Schluß der Landtags⸗Seſſion im weißen Saale des 
Königl. Schloſſes. 


Gegen drei Viertel 4 Uhr ſind die Mitglieder beider Häuſer zahl⸗ 
reicher als man erwarten konnte, perſammelt; die Herren Waldeck 
Graf Cieszkowski, Morawski in Uniform, Hr. Schultze (Berlin) im 
ſchwarzen Frack. In der Hofloge erſcheint gegen 4 Uhr J. Majeſtät die 
Königin, in den Diplomatenlogen ſehen wir den Graf Carolyi (Oeſter⸗ 
reich), Hrn. de Quaade (Dänemark), Hrn. Geffken (Hamburg), de Ca⸗ 
ftro (Brafilien), Hrn. v. Mohrenheim (Rußland). Der frühere gothiſche 
Thronſeſſel iſt durch eine sella curulis erſetzt. Gleich nach 4 Uhr tritt 
das Miniſterium ein, an der Spitze der Fürſt ohenzollern. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchaart ſich um den Thron, der Präfldent des Herrenhauſes 
bringt ein dreimaliges Hoch Sr. 15 dem Könige, welcher in den 
Saal tritt, gefolgt von den Prinzen Carl, Albrecht, Georg, Adalbert 
Auguſt von Württemberg, Nofcderden und Adjutanten. Ver König 
trägt die preußiſche General⸗ niform, beſteigt den Thron und lieſt ſte⸗ 
hend, bedeckten Hauptes mit kräftiger Stimme die Thronrede, welche 
ihm der Fürſt Hohenzollern überreicht hatte. 


„Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden 
äuſern des Landtags! 

„Das Vertrauen, mit welchem Ich Sie beim 
jährigen Berathungen begrüßte, iſt nicht getäuſcht worden. 

„Die nun beendete Seſſion hat zu bedeutenden Ergebniſſen ge⸗ 
ea Sie find geeignet, Meine Regierung in der Richtung zu unter⸗ 

tützen und zu befeſtigen, welche dieſelbe bisher verfolgt hat. Sie wer⸗ 
den heilſame Folgen für den inneren Frie den, für die geſunde Entwicke⸗ 
lung unſeres Staatslebens herbeiführen und das Gewicht Preußens in 
Deutſchland und Europa verſtärken. 

„Verträge und Geſetze, welche dem Handel neue Wege öffnen, 
den Verkehr von Beläſtigungen, den Betrieb des Gewerbes von Be⸗ 
ſchränkungen befreien, ſind unter Ihrer Zuſtimmung ins Leben getreten. 
„„Das Netz der vaterländiſchen Eiſenbahnen iſt durch Ihre bereit⸗ 
willigen Gewährungen weſentlich erweitert worden und die Verbin⸗ 
dung mit unſeren weſtlichen Provinzen wird bald durch eine neue Bahn 

okürzt, ſonvern auch beſſer anden ſein. b 
„Dem Vertrage, welcher die Waſſerſtraßen Preußens und Frank⸗ 
2 zu vereinigen beſtimmt iſt, haben Sie Ihre Genehmigung 
erthei 

„Die Rheinzölle find erheblich ermäßigt, die Dur angs⸗ 
aufgehoben. Die Abgaben, welche den Aufſchwung Kr 9 — 
ee ae are 0 Induſtrie, des Ber baues, ver⸗ 

n, rum vermindert und di ji 
ſelben ar lad worden. 10 8 und die Aufſiht über den⸗ 

„Die Erſchwerungen, welche dem Gewerbebetriebe d 
entgegenſtanden, find beſeitigt, und die Ergänzung des . — 
geſetzes verbürgt die Umlegung dieſer Steuer nach zweckmäßigeren und 
gerechteren Normen. 

„Die Ungleichheiten in der Beſteuerung des Bodens, welche pie 
Provinzen der Monarchie und die verſchiedenen Klaſſen des Grundbe⸗ 
ſites fo lange getrennt haben, find endlich durch die Vorlagen Meiner 
Regierung, denen Sie Ihre Zuſtimmun ertheilt haben, beſeitigt. Durch 
dieſe Geſetze iſt dem Lande ein großer Pen erwieſen, den Ich mit um 
ſo aufrichtigerem Danke erkenne, als ich die Opfer zu würdigen weiß, welche 


gebracht werden. 122110 
einmüthigen Zuſtimmung, welche Sie dem 


Beginne Ihrer dies⸗ 


„Ich freue mich der 
deutſchen Handelsgeſetz entgegengebracht haben. Damit iſt ein küchtiges 
Werk deutſchen Geiſtes zum Eigenthum unſeres preußischen Vaterlan⸗ 
des geworden, damit ijt ein neues Zeugniß unſeres eifrigen Strebens 
abgelegt, die deutſchen Staaten durch das Band gemeinſamer Geſetze 
da Has Delep Uber die Grwelkerung des A & 

Das Geſetz über die Erweiterung des Rechtsweges dehnt die rich⸗ 
terliche Entſcheidung über Gebiete aus, welche derselben beben 5 
gen waren. Es wird dazu beitragen, die Herrſchaft des Geſetzes zu er⸗ 
weitern und das Anſehen Meiner Gerichtsböfe zu erhöhen. 

„Meine Herren! Sie haben Meiner Regierung die Mittel ge⸗ 
währt, welche zur Aufrechthaltung der von Mir angeordneten, für die 
Größe und Machtſtellung Preußens unerläßlichen Organiſation des 
Heeres hinreichen. Ich danke Ihnen dafür. 

„Da Meine Regierung weder die Herbeiführung entſprechender 
geſetzlicher Normen noch die Herſtellung regelmäßig geordneter Etats⸗ 
verhältniſſe im Reſſort der Militär⸗Verwaltung aus dem Auge verlie⸗ 
ren wird, kann Ich über die Form der Bewilligung binwegſehen, die 
das Lebensprinzip der großen Maßregel nicht berührt. 

„Die nunmehr erreichte feſte und ſtarke Gliederung Meiner treffs 
lichen, aus unſerm ſtreitbaren Volke hervorgehenden Armee, die von 
Ven durch die Erhöhung der Steuern zu dieſem Endzweck dewieſene 

pferwilligkeit geben Preußen die Kraft, für den eigenen wie für den 
Schutz des geſammten deutſchen Vaterlandes gerüſtet dazuſtehen. 

„Die Durchführung der Reorganiſation der preußiſchen Heeres⸗ 
macht iſt für die Sicherung der deutſchen Grenzen um jo unentbebrli⸗ 
cher, als es Meinen ernſten und unausgeſetzten Bemühungen bisher 
nicht gelungen iſt, eine den Anforderungen der Gegenwart entſpre⸗ 
chende Reviſion der Wehrverfaſſung des deutſchen Bundes herbeizu⸗ 
führen und practiſche Vorkehrungen zum Schutze Deatſchlands gegen 
künftige Gefahren zu fördern. 5 5 

„Die lebendige Theilnahme, welche Sie der Entwickelung unſerer 
ungen Kriegsmarine gewidmet haben, deren Fortbildung eben ſo ſehr 
im Wi des preußiſchen, als des deutſchen Vaterlandes geboten iſt, 
hat Mich mit Genugthuung erfüllt. t 
„Die Königlich däniſche Regierung ift den von der deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung geitellten Anforderungen nicht vollſtändig nachgekom⸗ 
men. Auch die danach von derſelben Regierung gemachten Anerbietun⸗ 
gen stellen die gebührende Loſung der am Bunde ſchwebenden Angele⸗ 
genbeit der unter dem Scepter des Königs von Dänemark vereinigten 
deutſchen Herzogthümer noch immer nicht in ſichere Ausſicht. Aber der 
Character unſerer Beziehungen zu den Großmächten Europas gewährt 
ausreichende Bürgſchaft, daß dieſelben durch ernſte Maßnahmen nicht 

etrübt werden würden, welche innerhalb der Grenzen des deutſchen 
Bundesgebiet nothwendig werden können. E u 

„Wenn die Vertretung des Landes in redlichem Eifer und einträch⸗ 
tigem Streben an dem Wohle des Vaterlandes mit Mir weiter arbeitet, 
wenn wir die Schranken inne halten, deren Ueberſchreitung nur der in 
Europa regen Partei des Umſturzes Vorſchub leiſten könnte, dann darf 

ch unter Gottes gnädigem Beiſtand einem geſegneten Fortgang Meiner 
egierung entgegenſeben. 4 

Gedenken Sie, Meine Herren, Meines Wahlſpruchs: Königthum 
von Gottes Gnaden, Feſthalken an Geſetz und Verfaſſung, Treue des 
Volkes und des ſiegbewußten Heeres, Gerechtigkeit Wabrbeit, Vertrauen, 
Gottesfurcht! Folgen Sie ſtets mit Mir dieſem Wahlſpruch, dann kön⸗ 


nen wir eine glückliche und hoffnungsreiche Zukunft für unfer heures Bas | 
terland erwarten. - 2 x 

„Das walte Gott!. 8 

Der König hatte die letzten Sätze unbedeckten Hauptes geſprochen. 
Als er geendet, ſetzte er den Helm wieder auf; der Fürſt von 1 
zollern erklärte die Seſſion für geſchloſſen; der König grüßte nach allen 
Seiten, ſtieg die Stufen, welche zum Throne führen, binab, grüßte noch⸗ 
mals und verließ den Saal unter dreimaligem Hoch! der Verſamm⸗ 
lung. Die Rede ſelbſt war mit Stillſchweigen, nicht unterbrochen ange⸗ 
hört worden. 


Landtags Verhandlungen. 
35. Sitzung des Herren⸗Hauſes 
am 5. Juni. 

Am Miniſtertiſche ſämmtliche Staatsminiſter. — Präſident Prinz 
zu Hohenlohe. , ; 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung ift der Commiſſionsbe⸗ 
richt über einen vom anderen Hauſe angenommenen Geſetzentwurf des 
Abgeordneten Rohden, betreffend die Entrichtung des Stempels von 
Uebertrags⸗Verträgen zwiſchen Ascendenten und Descendenten. 

In der folgenden Abſtimmung erfolgt nach dem Antrage der Com⸗ 
miſſion die Annahme des Geſetzentwurfs. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein Bericht der Budget⸗ 
Commiſſion über einen Rechenſchaftsbericht, betreffend den außeror: 
dentlichen Geldbedarf der Militärverwaltung für die Zeit vom 1. Mai 
1860 bis zum 30. Juni 1861. TR: 

Die zuſtimmenden Anträge der Commiſſion werden ohne jede Dis⸗ 
kuſſion angenommen. Ban ; 

Als dritter Gegenstand der Tagesordnung folgt ein vierter Bericht 
fr Bungee »Commiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats 
ür 1861. 

Herr v. Buddenbrock motivirt das Verhalten des früheren Mi ⸗ 
niſterpräſidenten gegenüber den kecken Forderungen des öſterreichiſchen 
Miniſters zu Olmütz mit dem Ungenügenven des damaligen preußiſchen 
Heeres, und in gleicher Weiſe ſei Preußen auch 1859 bebindert gewe⸗ 
ſen. Es ſei daher die der Vollendung nahe Reorganiſation des preußi⸗ 
ſchen Heeres als eine Errungenſchaft von hohem Werthe anzuerkennen, 
welche Preußen Sr. Maj. dem Könige zu danken habe. 8 

Herr v. Meding wünſcht und hofft, daß in Erwägung der unzwei⸗ 
felbaften Intentionen und des Willens Sr. Maj. des Königs an der 
Durchführung der Reorganiſation des Heeres nicht zu zweifeln und 
daher der hierauf bezügliche Antrag der Commiſſion der Annahme des 
Hauſes zu empfehlen fei, welche denn auch in der folgenden Abſtimmung 
mit geringer Majorität erfolgt. 

Der Berichterſtatter, Herr v. Buddenbrock, befürwortet nun 
das Cadettencorps und ſeine Erweiterung als eine Nothwendigkeit, 
weil durch daſſelbe in der Armee beſonders der militäriſche Geiſt ge⸗ 
pflegt werde. x - 

Herr v. Senfft ſpricht mit wenigen Worten die Ueberzeugung 
aus, daß das Haus gewiß dem Commiſſtonsantrage, betreffend die Er: 
weiterung der Cadettenanſtalten, ſich anſchließen werde. Dieſer Anſchluß 
des Hauſes erfolgt durch die folgende Abſtimmung, ſowie dann, ohne 
jede Discuffion, die im Commiſſionsberichte bezeichneten Anträge an⸗ 
genommen werden. 

Herr Fürſt von Hohenzollern verlieſt hierauf eine Allerhöchſte 
Botſchaft wegen des heute Nachmittag um ! Uhr im Weißen Saale des 
Königl. Schloſſes ſtattfindenden Schluſſes der Sitzungen beider Häufer 
des Landtags der Monarchie. 

Der Präſident ſpricht einige Worte des Dankes zum Hauſe, 
deſſen Mitglieder unter nicht geringen Opfern fünf Monate hindurch 
und bis dense in nicht geringer Zahl dem Könige und dem Vaterlande 
Dee Dienſte geleitet, und bringt am Schluſſe dieſes Dankes Gr. 

ajeſtät dem Könige ein dreifaches Hoch aus, in das die Mitglieder 
des Hauſes, unter Erhebung von ihren die Ber lebhaft einſtimmen. 

Schließlich folgt ein Bericht über die Denkſchrift der Staatsregie⸗ 
rung vom 27. Mai 1861, die Verwendung der nach Auflöſung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Typhus⸗Waiſen⸗Anſtalten ſich ergebenden Ueberſchüſſen bes 
treffend. Ohne Diskuſſion nahm das Haus den Antrag ſeiner Commiſ⸗ 
ſton an, vie erſparten 40,00 bir zur Errichtung ur Erziehungs⸗ 
Anſtalt ür weibliches Geſinde in Oberſchleſien anzuerkennen. 

Nachdem hierauf Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf als Alters⸗ 
präſident Namens des Hauſes dem Präſidenten den Dank jenes für 

umſichtige Leitung der Geſchäfte des Hauſes und, unter Erhebung der 

Mitglieder von ihren Sitzen, den Wunſch ſteten Wohlergehens des 
SBrähdenten ausgedruckt, dankt dieſer mit einigen Worten für die ihm 

gewährte Hilfe und Nachſicht des Hauſes und ſchließt darauf die Sitzung. 


64. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 5. Juni. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Agrar⸗ 
Commiſſion über den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Ergän⸗ 
zung und Abänderung des Geſetzes vom 15, April 1857 bezüglich der 

geiſtlichen u. ſ. w. Inſtituten zuͤſtehenden Reallaſten, nach den Bes 
ſchlüſſen des Herrenhauſes. > 

Die Anträge der Commiſſion, die frühere Faſſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes aufrecht zu erhalten, werden ohne Discuſſion angenom⸗ 
men und das Haus fährt in der Berathung über Petitionen fort. 

Zu der Petition, den deutſchen Nationalverein betreffend, nimmt 
das Wort Hr. Waldeck, um ſich gegen die von der Commiſſion bean⸗ 
tragte e zu erklären, Die Zeit zu ausführlicherer Entwicke⸗ 
lung fehlt ihm; es ſei ein erfreuliches Zeichen, das die Regierung mit 
Befriedigung aufnehmen müßte, daß wieder Luſt und Liebe erwacht, 
von dem Vereinsrecht Gebrauch zu machen. Die Preſſe reicht trotz der 
unverbofiten Aus dehnung, die fie genommen, in manchen Fällen nicht 
aus. Politiſche Vereinsverſammlungen ſind nicht unbedingt zu verthei⸗ 
digen; ihr eigentlicher Beruf iſt, concrete Fragen zur Beurtheilung und 
Erörterung zu bringen, und an ſolchen concreten ragen iſt Ueberfluß 
im Lande. Der $ 5 legt das Auflöfungsrecht der Vereinsverſammlung 
in die Hand der Auffaſſung eines Polizeideamten, dem man alſo einen 
hohen Grad von Intelligenz zutraut; im Grunde aber iſt hier die Will⸗ 
für des Polizeibeamten entſcheidend. Ueber Fragen, wie die vorlie⸗ 
gende, darf man nicht zur Tagesordnung übergehen und ich erſuche 
Sie, die Petition in Anſehung des § 5 der Regierung zu überweiſen. 

Herr v. Vincke bedauert, ſich den Anſichten des Vorredners nicht 
anſchließen zu können. Man thut nicht gut, alle Aſſociationen in einen 
Topf zu werfen. In der Preſſe iſt uns vorgeworfen, daß die Landes⸗ 
vertretung in den letzten Jahren wenig gethan hat. Mit Rückſicht auf 
die Uebergangsperiode iſt der Vorwurf unbegründet und wenn ein Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenbauſes dieſen Vorwurf auch macht, jo iſt es be⸗ 
dauerlich, das Haus im Anſehen zu ſchmälern; ich erinnere an die Bes 
freiung der Preſſe, an das Geſetz, die Wahlbezirke betreffend, die Er⸗ 
weiterung des Rechtsweges, das Zuſtandekommen des Grundſteuerge⸗ 
ſetzes, das wichtigſte von allen; erſt jetzt können wir ſagen, daß wir alle 
Preußen ſind. Politiſche Vereine tragen weſentlich bei, die verfaſſungs⸗ 
mäßige Gewalt zu hindern; letztere wird von der öffentlichen Meinung 
getragen, von der die Preſſe nur ein Symptom iſt. Den Vereinen wie 
der Preſſe gebt einmal jede Legitimation ab, dann haben beide die mo⸗ 
raliſche Unverantwortlichkeit gemein, weil ſie anonym ſind. Beiden iſt 

die große Prätention gemein. Bei den Vereinen kommt noch dazu, daß 
die geſchlagenen Wunden nicht einmal geheilt werden können, während 
man in der Preſſe doch widerlegen kann. Nach den Erklärungen des größ⸗ 
ten politiſchen Cbarakters, des edelſten Mannes, Washingtons über 
permanente Vereine (der Redner lieſt dieſe Auslaſſungen vor, die ſehr 
ungünſtig für dieſe Vereine lauten) iſt es nicht zweifelhaft, daß den Ver: 
einen nicht das Wort geredet werden kann. Das Charatteriftiiche dieſer 
Vereine iſt, unbefugter Weiſe einzuwirken auf die Landesvertretung; 
eine Abänderung des Vereinsgeſetzes ift trotz des früher getriebenen 
Mißbrauchs Seitens der Polizei, nicht zu empfehlen. 
. Herr Waldeck. Von den Punkten, welche Herr v. Vincke berührt, 
ift hier überall nicht die Rede, ſondern von dem Verſammlungsrecht; 
Washington würde den $ 5 nie ſanktionirt Haben ; nie würde ein Ame⸗ 
rikaner oder Engländer es ſich gefallen laſſen, ſein Verſammlungsrecht 
durch die Willkür eines Polizeibeamten verkürzt zu ſehen. Die jetzige 
Regierung hat von dem § wenig Gebrauch gemacht, weil ſie keine Ver⸗ 
anlaſſung dazu hat. Dieſer Zuſtand iſt ein prekärer, der ſich jeden Aus 
genblick ändern kann. 5 

Herr v. Hoverbed. Ich bin ein Freund der Grundſteuerausglei⸗ 
chung, aber ich bin kein Freund dieſes Geſetzes; ich freue mich, gegen 
daſſelbe geſtimmt zu haben. 

Herr v. Vincke. Practiſch hat der Vorredner ſich gegen das Geſetz 
erklärt und das ift beſtimmend. An unſern Beſtrebungen bat es nicht 
gelegen, daß nicht mehr zu Stande gekommen. 


' 


Herr Wagener (Regenwalde). Die Bevormundung des Vereins ⸗ 
weſens durch untergeordnete Polizeibeamte zu beſeitigen, iſt wünſchens⸗ 
werth. Wir haben niemals dem Treubund angehört; ich habe immer 
Bedenken gegen denſelben, den ich für eine Filiale des Freimaurer⸗ 
ordens hielt, gehabt. Mit einem organiſirten Clubweſen iſt eine geord⸗ 
nete Regierung unvereinbar. Washington hat ſich erſt gegen die Ver⸗ 
feu 1 ärt, nachdem er mit Hilfe derſelben die engliſche Regierung bes 
eitigt hatte. ; 

Herr v. Binde, Ich habe nur gejagt, daß die Herren Conſervati⸗ 
ven den Treubund protegirt haben. 

Herr Hermann. Ich habe auch nicht zum Treubund gehört. Herr 
ze bat wieder einmal gejagt, was er nicht weiß; ſonſt würde er 
den Treubund nicht als Filiale der Freimaurerei anſehen. 5 

err Wagener. Ich a von dieſen Dingen, wenn ich fie 
nicht kenne und bedaure nur, daß ich nicht verſtanden bin. 

Herr Hermann. Der Vorredner weiß nicht, daß in unſerem 
Staate Perſonen das Protectorat der Freimaurerei haben, die er (die 
letzten Worte werden durch Oho! und Murren links übertönt). 

Herr Schulze (Berlin) erinnert an Vorgänge aus dem Jahre 
1849; es handelt ſich hier nur darum, die Bürger vor Willkür zu 
ſchützen. - 

Die Discuſſion iſt geſchloſſen. Der A e pb Herr Dr. 
Veit, bedauert, daß die wichtige Frage erſt in ſo ſpäter Zeit zur 
Sprache kommt. Die Nachtheile des Vereinsrechts können nur bekämpft 
werden durch die Reife des Volkes; die Zeit iſt nicht fern, wo nur eine 
Partei die Preſſe beherrſcht hat; es iſt erfreulich, daß jetzt alle Parteien 
von der Preßfreiheit einen ſo ausgedehnten Gebrauch machen. Die im 
8 5 den Polizeibeamten beigelegten Befugniſſe haben große Unzuträg⸗ 
lichkeiten zur Folge; welche poſitive Beſtimmung ſoll denn aber dieſen 
$ erſetzen? Die Petenten haben keine poſitiven Vorſchläge gemacht und 
darum ſchlägt die Commiſſion die Tagesordnung vor; ſie giebt aber 
den Ausweg an, gegen Beamte, die in Bezug auf § 5 des Vereinsge⸗ 
ſetzes, ſich einer Verlegung ihrer Amtspflicht ſchuldig gemacht haben, 
eine materielle Strafbeſtimmung feſtzuſetzen. — Bei der Abſtimmung 
wird der Uebergang zur Tagesordnung angenommen. 

Die Petitionen der Diſſidenten⸗ Gemeinden werden nach den An⸗ 
trägen der Commiſſion ge i b s 

Hr. Aß mann kommt auf jeinen Antrag auf Einführung der obli⸗ 
gatoriſchen Civilehe zurück, der durch Ueberweiſung an die Juſtizcom⸗ 
miſſion zu den Todten gelegt worden iſt. Im Lande drängt man immer 
mehr auf eine Löſung der Frage durch Einführung der obligatoriſchen 
Civilehe; hoffentlich wird die Regierung einen darauf gerichteten Ge⸗ 
ſetzentwurf dem nächſten Landtage vorlegen. 

Der Fürſt Hohenzollern len die Allerhöchſte Botſchaft vor, 
wonach der Schluß der Seſſion heute Nachmittag um & Uhr im Weißen 
Saale ſtattfinden ſoll. g f F 

Der Präſident. Wir werden demnach unſere Sitzung bis gegen 
3 Uhr fortſetzen und damit unſere Berathungen ſchließen. 

Die Pelition der 191 Künſtler Berlins und Königsbergs, betref⸗ 
fend die Bildung einer National⸗Galerie lebender Künſtler. { 

Der Miniſter v. Bethmann erklärt, daß er der Angelegenheit 
feine Aufmerkſamkeit zuwenden wird. 15 

Der Referent Hr. Schottki richtet noch einige Bemerkungen an 
den Miniſter, tadelt die koſtſpielige Verwaltung der Berliner Muſeen, 
an welcher zu erſparen wäre, um die Erſparniß der Nationalgalerie zur 
zuwenden, Es iſt auch bedenklich, daß in der Verwaltung kein 228 
der Künjtler ſich befindet. — Künſtler wollen die Aufhebung der 89 25, 
27 und 28 des Geſetzes vom 11. Juni 1857, und daß geſetzlich aner- 
kannt werde, daß Kunſtwerke als Muſter zu den Erzeugniſſen der Mas 
nufacturen, Fabriken und Handwerke ohne Einwilligung des Urhebers 
forthin nicht mehr benutzt werden dürfen, 2) daß jedes Kunſtwerk ge⸗ 
gen Nachbildung geſchüßt werde, ohne vorherige Anmeldung deſſelben 
bei dem Cultusminiſterium, gleichviel, ob das Original oder eine Copie 
5 son schlagt 5 > nz 

ie Commiſſion den Uebergang zur Tagesordnung vor; 
an der Discuſſion e el die 2 Dr. Seit, der den Erlaß 
eines allgemeinen deutſchen Nachdrucksgeſetzes herbeiwünſcht. 

Hr. Reichenſperger (Köln) hofft, daß die Regierung nicht auf 
der Tagesordnung ausruhen wird. \ 

Der Regierungs⸗Commiſſarius kann die Angriffe gegen 
das Geſetz von 1837 als begründet nicht anerkennen. Ueber ein Muſter⸗ 
ſchutzgeſetz ſchweben Verhandlungen; diejenigen über die Convention 
litteraire mit Frankreich ſind weit vorgeſchritlen. 

Die Commiſſions⸗Anſchläge werden angenommen. 

Die Petition der Militärärzte wird nach den Anträgen der Com⸗ 
miſſion ohne Diskuſſion erledigt. 

Zu der Petition, die Beſchäftigung der Aſſeſſoren betreffend, nimmt 
das Wort Herr v. Ammon. Man möge nicht etwa glauben, daß die 
ee ſſeſſoren beſſer geſtellt ſind, im Gegentheil iſt dort die 

oth ſehr groß unter den Aſſeſſoren. In Köln find 3 Unterſuchungs⸗ 
ämter, von denen 2 100 Thlr. Zulage bekommen; der 3, ift außeretats⸗ 
mäßiger Aſſeſſor und erhält nur 100 Thlr. Zulage, aber keinen Gehalt. 
err Dr. Lette Das Uebel liegt tiefer; die Examina müſſen ges 
ändert werden, damit die Männer nicht alt und grau werden, ehe jie 
ſich und die Familie ernähren können. Wir müſſen auch eine freie Ad⸗ 
vokatur haben. } 

Herr Dr, Waldeck ſtimmt dem Vorredner bei; es ift das Bedürf⸗ 
niß des Publikums und das Bedürfniß der jungen Leute zu berück⸗ 
fiötigen. „m“ eh 

Der Regierungs⸗Commiſſarius de Rege. Die Regierung iſt 
darauf bedacht, den Druck der ungünſtigen Verhaltniſſe zu mildern; fie 
wird nie aufhören, den jüngern Juſtizbeamten ihre ernſteſte Fürſorge 
zuzuwenden. | ee 

Der Berichterftatter Herr Rohden bittet um einen einſtimmigen 
Beſchluß, auch der rheiniſchen Aſſeſſoren würde die Commiſſion gedacht 
haben, wenn eine Petition vorgelegen hätte. 

Bei der Abſtimmung werden die inder Lenne einſtim⸗ 
mig gegen die Stimme des Grafen Lehndorff, Legations⸗RAath a. D. 
(6. Gumbinner Wablbezirk) angenommen. er 

Der Präſident. Am Schluſſe unſerer Thätigkeit will ich Ihnen 
einige ſtatiſtiſche Nachrichten über dieſelbe „geben. Die Regierung 
hat einſchließlich des Budgets 61 und der Rechnungslage über den 
Etat von 1858 46 Vorlagen gemacht, davon ſind 36 Geſetzentwürfe 
incl. des Handelsgeſetzbuches. Von den 46 Vorlagen ſind in der 
Commiſſion unerledigt 3, im Plenum einſchließlich dieſer 3: 5; bei 
33 iſt die N 85 beider Häuſer erlangt, bei 3 nur die des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. Von Mitgliedern des Hauſes ſind 37 Anträge ge⸗ 
ſtellt incl. 3 Interpellationen; 2 find zurückgezogen, 27 im Plenum 
erledigt, 8 auch in der Commiſſion nicht erledigt; von 1207 einge⸗ 
gangenen Petitionen ſind 916 in den Commiſſionen, 843 im Plenum 
erledigt, davon 143 durch Ueberweiſung an die Regierung. Die 
Commiſſionen haben in 312 Sitzungen 140 Berichte abgefaßt, die 
Abtheilungen 29 Wahlprüfungen vollzogen und beide zuſammen 25 
ben das Material zu 64 Plenarſitzungen gegeben. Die ſchweren d 4 
ſtrengungen, welche ſich in den eben verleſenen Zahlen ausdrü 2 2 
werden auch in entfernter ſtehenden Kreiſen gerechle Anerkennung 
finden, wenigſtens in quantitativer Beziehung; was die 
Seite der Arbeiten betrifft, jo wird das Volk noch vor AU 1 fein 
Jahres durch feine Wahlen über die Thaͤtigkeit der jetzigen Dränner 755 
Urtheil fällen. Die berechtigten Anſprüche der Nation gehen weit, a ſich 
teſten im Erwecken des Staatslebens. Auch der Ungeduldi 
der e c zu Stande Nen ene nicht ner ) 
nen, möchte mich dem anſchließen, was heut Hr. v. 
Auch mir erſcheint die Regelung der Grundſteuer als in N 
ſtehen d, dann aber der ſchnell entſchiedene und entſcheive eure der 
des Haufes, ſich einen auf preußiſcher Arbeit beruhenden ie lieber 
preußiſchen Legislation anzueignen; auch hier drängt. „litik Deutſch⸗ 
zeugung auf, daß alle Fragen innerer und äußerer e Geſchichte der⸗ 
lands mit denen Preußens zuſammenfallen. Möge ile Preußens und 
einſt zu berichten haben, daß dieſe Frage zum Hei elöſt worden iſt. 
Deutſchlands unter König Wilhelms 1. Negierung ae Unterſtützung 
Ich ſage Ihnen meinen Dank für die mir gen olitiſcher Parteien 
ich ſchleße, mit dem Gefühle, das allem Are ſeinen Ausdruck 
am Ende Verjöhnung bietet und das in monsun at ſich erhoben 
findet: Es lebe der König! Hoch! (Die Verſan z Hoch, dem Könige 
m. 7 drei Mal mit Begeiſterung 
gebe : rVerſammlung nach dem 

Hr. Kühne (Berlin), der mächjältete BON? en Präſtdenten für 
erkrankten Alterspräſidenten Hrn. 5 lt, und das Haus ſchließt fich 
85 2 wi pur ke 55 50 ran lägen an, Den, tiefgefühlten 

em Danke dur rheben von 1 7 
Dein ee Hr. Simſon unter thränenerſtickter Stimme — 
um 2½ Uhr iſt die Sitzung geſchloſſen. 


terhin Gelegenheit finden 


Deutſchlaud. 

Berlin, 5. Juni. Die miniſterielle „Prß. Ztg.“ ſchreibt: 

Nachdem die Einleitung des Disciplinarverfahrens gegen den Po⸗ 
lizei⸗Präſidenten v. Zedlitz verfügt worden, iſt, wie wir ver⸗ 
nehmen, zum Unterſuchungs⸗Kommiſſar nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſezes vom 21. Juli 1852 der Kammergerichtsrath Coqui er- 
nannt worden. 
„ —ſ Wie ein Korreſpondent der „N. Hann. Ztg.“ meldet, 
ift neuerdings definitiv beſchloſſen worden, daß in Königsberg 
die Krönung des Königs und der Königin und dann eine 
vollſtändige Huldigungsfeier in Berlin ftattfinden ſoll. 

— (B.- u. H.-3.) Der Geh. Regierungsrath v. Winter 
iſt geſtern Sr. Majeflät dem Könige in feiner Eigenſchaſt als 
interimiſtiſcher Verweſer der Präſidialgeſchäfte der haupſtädtiſchen 
Polizeiverwaltung vorgeſtellt worden. 

Uebrigens iſt, wie wir erfahren, die Subſtitutions = Angele- 
genheit noch keineswegs vollſtändig geordnet. Geh. Ober Reg. 
Rath Lüdemann hat bei der Einführung des Herrn von Winter 
Einspruch gegen eine Maßregel erhoben, die durch Miniſterial⸗ 
Verfügung im Widerſpruch mit einer Königl. Cabinets- Ordre, 
welche Herrn Lüdemann ein für allemal zum Vertreter des Prä- 
ſidenten in Behinderungsfällen ernennt, angeordnet iſt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt dieſe Ernennung auch bis jetzt noch nicht durch 
eine ausdrückliche Allerh. Ordre genehmigt. ; 

„I Der „Elb. Ztg.“ wird geſchrieben: Heute hat der Geh. 
Regierungsrath v. Winter die Functionen des Polizeipräſiden 
ten interimiſtiſch übernommen. Definitiv konnte dies füglich nicht 
geſchehen, da die Disciplinar-Unterſuchung gegen Hrn. v. Zedlitz 
ja noch nicht geſchloſſen iſt. Gleichwohl hat ſich in den döchſten 
Kreiſen die Anſicht geltend gemacht, daß letzterer unter allen Um⸗ 
ſtänden auf ſeinen bisherigen Poſten nicht werde zurückkehren kön · 
nen, und es haben mit Hrn. v. Winter bereits Unterhandlungen 
wegen des Definitivums ſtattgefunden. Sie haben bis jetzt zu kei⸗ 
nem Ergebniß geführt, da der Hr. v. Winter allerdings umfaſ⸗ 
ſende Bedingungen geſtellt hat, unter denen er das Polizeipräſi⸗ 
dium übernehmen wolle. Dieſe knüpfen ſich im Allgemeinen an 
den vollſtändigen Reorganiſationsplan, insbeſondere fordern ſie 
unbedingt freie Hand hinſichtlich der Entfernung eines nicht klei⸗ 
nen Theils des bisherigen Polizeiperſonals. Geht hieraus auf 
der einen Seite hervor, daß Hr. v. W. der ſchwierigen Stelle 
nur mit Ehren vorzuſtehen entſchloſſen iſt, fo liegt auf der andern 
darin die Einſicht in große vorhandene Mängel, von denen näch⸗ 
ſtens in der Form einer neuen Criminalunterſuchung wieder ein 
neuer Fall bekannt werden dürfte. 

— Die „B.- u. H.-Z.“ ſchreibt: Großes Aufſehen hat die 
unerwartet frühe Schließung der beiden Häuſer des Landtags in 
allen Kreiſen der Hauptſtadt gemacht. Wie man noch geſtern 
nicht anders wußte, ſollte erſt morgen die Schlußſitzung ſtattfin⸗ 
den. Wie man erfährt, ſind die Präſidenten beider Häuſer erſt 
geſtern ſpät Abends durch den Staatsminiſter von Auerswald 
von der Abſicht der Regierung, die Kammern ſchon heute zu ent⸗ 
laſſen, in Kenntniß geſetzt worden. 

— Unter den hieſigen Studirenden eireulirt folgende Adreſſe 
zur Unterſchriſt: „Se. Magnificenz unſeren Rektor Herrn Ober⸗ 
Conſiſtorialrath Tweſten bitten auch wir Studirende, den Aus⸗ 
druck unſerer Theilnahme an dem Unglücks falle anzunehmen, wel⸗ 
cher Ihren Sohn, den gm Stadtgerichtsrath Tweſten, betrof ⸗ 
fen hat, als er für die Wahrheit ſeiner freimüthig ausgeſproche⸗ 
nen Ueberzeugung eintrat.“ 1 

„Ein Correfpondent der „B. u. H. -Z.“ theilt mit, daß 
Schweden Dänemark gegenüber für gewiſſe Eventualitäten for⸗ 
melle Verpflichtungen übernommen hat, welche gegen jede wie im⸗ 
mer geartete Einmiſchung in bie ſchleswigſchen Verhältniſſe einen 
materiellen Beiſtand für Dänemark ſtipullren. 

— (Nat. Ztg.) Den Conſuln Bayerns, Würtembergs und 
der beiden Mecklenburg if bekanntlich von der Turiner Regierung 
das Exequatur entzogen e ie der „Independance“ von 
bier mitgetheilt wird, hätten die Geſandten Bayerns und Wür⸗ 
tembergs am biefigen Hofe unſere Regierung zu beſtimmen ge⸗ 
ſucht, jene Maßregel als eine dem deutſchen Namen angethane 
Beleidigung e dle Herr von Schleinig hätte ihnen geant- 
wortet, daß er dot em den Bericht des preußiſchen Geſandten 
in Turin abwarten müſſe. 

* Der 12 Dr. Fall kommt als Staatsanwalt nach Ber⸗ 
lin; der Abg. ſieri Burghardt wird als vortragender Rath in 
das Finanzmuunterium berufen. Wir wünſchen dem Finanzminiſter 
zu dieſer Be e aufrichtig Glück. 

34 fen) 7 0 Sg.“ zufolge dürfte der Stader Elbzoll (zu 
Bree ie ef no mit dem 1. Juli aufhören; mehrere Be⸗ 
a 2 an Aut, für jenen Termin ſchon ihre fernere Beſtim⸗ 

FR Aaterrichtsminiſter hat im „Centralblatt für die ge⸗ 
buen Ude enenewalung den dem rer — 
ſtatte ng-Bericht rlaß des Unterrichts⸗Geſetzes betreffenden Com⸗ 
0 A unn folgender Bemerkung abdrucken laſſen: Dem 

ntrag ki urf des Untertichtsgeſetzes vor der Einbringung 

veröffentlichen zu laſſen, damit die öfßentliche Mei ü 
ber äußere, konnte der Mini fen iche Meinung ſich darü⸗ 
ſtellen, hauptſächli Meiniſter keine Gewährung in Ausſicht 
155 5 f 5 ch weil das Unterrichtsgeſetz nicht nur Fragen 
Ae . etreffe, überhaupt aber amtlich von einem ſolchen 
ale die Genehn dem Stadium die Rede ſein könne, wenn der⸗ 
105 habe, ia Se des geſammten Staatsminifteriums erhal⸗ 
sfentfi 5 ir dem Stabium indeß von einer vorherigen Ver⸗ 
Rede fein könne. 2 angegebenen Zwecke nicht wohl mehr die 
ae Ih hohem Gin ann es aber ſelbſtredend der Staatsregierung 
e erwünſcht fein, über die hier einſchlagenden 


Fragen auch die An 7 N . 
fennen zn iernen, 9 85 als der rein amtlichen Kreiſe 


lichung des Berichtes di hierzu durch die weitere Veröffent⸗ 


e Ba und bemerken, daß ſich auch wei⸗ 
3 2 1 * ird, andere, wenigſtens eben fo wich⸗ 
(een Babel 105 Geſtaltung des Unterrichte und der per⸗ 
ihre Erledigung finden Kane welche in dem Unterrichtsgeſetze 
Beſprechun g nahe zu bringen. auf dieſem Wege der öffentlichen 


ie Juſti i f ; wi 
richte. Afeffor 505 er berichtet über die Petition des Ge⸗ 


und Genoſſen geſtellten Anträge: 
definitiver Erledigung baldigſt wi 
eine dauernde Vermehrung der A 
durch die etatsmäßigen Richter u 


werden; 2) daß Gerichts- Aſſeſſoren, welche vorübergehend — 


— — — 


etatsmäßigen Richter vertreten, firirte Diäten von 1 Thlr. 10 Sgr. 
erhalten, und daß in den Fällen, wo eine vorübergehende Ans 
häufung der Geſchäfte eintrete, Gerichts- Aſſeſſoren gegen die glei» 
chen Diäten zu Hilfsrichtern berufen werden, zu überweifen, 
2) über die weiter gehenden Anträge jedoch zur Tagesordnung 
überzugehen. i 

— Perſonen, welche dem als Flüchtling in Paris lebenden 
Ludwig Simon nahe ſtehen, haben, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, 
ſondirt, ob die Amneſtie demſelbe freie Rückkehr in das Vater⸗ 
land ſichere. Das Ergebniß war: daß Simon ein Gnadengeſuch 
einreichen, oder daß er in den Kerker wandern müßte, wenn er in 


Preußen betreten würde. Das erſte iſt er nicht zu thun entſchloſſen. 
— Wir ſind in der Lage, Einzelnheiten über die am vorigen 
Donnerſtag in der Sitzung der internationalen Commiſſion, welche 
in Conſtantinopel Behufs der Reorganiſation Syriens vereinigt iſt, 
angeben zu können. Frankreich und Oeſterreich find ſoweit ge⸗ 
gangen, daß fie ſogar die Familie genannt, für welche fie votiren, 
und daß ſie dasjenige Mitglied aus dieſer maronitiſchen Familie 
Cheab bezeichnet haben, auf welches ihre Wahl gefallen iſt. Rußland 
at eine andere Stellung eingenommen; es hat zwar für einen In⸗ 
igenen votirt, aber nicht nur ohne eine Perſon und Familie zu 
eſtimmen, ſondern ſogar ohne die maronitiſche Nationalität als Be⸗ 
ingung hinzuſtellen — alſo für das Indigenat im Allgemeinen, 
welchem chriſtlichen Bekenntniß der Chef auch angehören möge. 
reußen hat erklärt, dem Indigenat durchaus keine Oppoſition 
machen zu wollen und für daſſelbe unter Vorbehalt der Genehmigung 
des Princips Seitens der Türkei zu ſtimmen. England und die 
ürkei hatten ſich peremptoriſch gegen dieſes Princip erklärt. Es 
deſtanden alſo vier verſchiedene Nuancen, die ſich aber, da die zwei 
in der Mitte ſtehenden doch ſchließlich die eine der erſten, die andere 
er zweiten Anſchauung in der That hinneigen, auf zwei zurück⸗ 
hren laſſen. Die Gleichheit der Stimmen hatte als natürliche Folge, 
aß grade aus den Mittelnüancen eine neue verſöhnliche Auffaſſung 
ervorging, über welche bis jetzt nur bekannt iſt, daß ſie aller Wahr: 
cheinlichteit nach von fünf Mächten angenommen wird, und daß 
arüber erſt in der morgen, Donnerſtag, ſtattfindenden Sitzung etwas 
eſtimmtes beſchloſſen werden wird. Pi; 
* Dem Herrenhauſe haben 45 Geſetzentwürfe reſp. Staatsverträge 
vorgelegen, davon 43 von der Regierung eingebracht, und zwar 7 im 
errenhauſe, 3 bei beiden Häuſern gemeinſchaftlich, 33 bei dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe; Petitionen ſind eingegangen 199, davon 186 berathen. 
ieje Gegenſtände ſind von 16 Lommiſfionen in 144 Commiſſions⸗ 


Sitzungen und in 35 Plenarſitzungen berathen worden. 
Danzig, 5 Juni. 

„In der vorgeſtigen Stadt verordneten⸗Verſammlung 
wurde als Antwort des Magiſtrats auf die Interpellation des Herrn 
„W. Krüger in Betreff des Baues der pommerſchen Bahn mitge⸗ 
hellt, daß betanntlich dazu die Stadt am 22. Februar 1859 einen Bei⸗ 
tag von 100,000 Thlrn. und die Hergabe einiger Landparzellen ange⸗ 
oten, und dieſes Anerbieten unterm 4 Febr. 1860, dei Gelegenheit 
er Zuſage einer Beihilfe von 50,000 Thlrn. zum Bau der Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer⸗Bahn, aufrecht erhalten habe, wenn die Ba n Danzig⸗ 
öglin innerhalb 5 Jahren in Angriff genommen werde. Seitdem ſei 
keine Veranlaſſung zu einer weiteren directen Verbindung mit dem Mi⸗ 
nisterium in dieſer Angelegenheit geweſen. — Die jüngit geſtellte Ins 
terpellation des Herrn Dr, Liévin in Betreff des Lehrers Kloſe an 
der niederſtädtiſchen Freiſchule wird dahin beantwortet, daß der Letz⸗ 
e zugeſtanden, das Schul⸗Lokal zu feiner Privatmädchenſchule benugt 
zu haben, auch ſei der in der qu. Anzeige bezeichnete 2. Lehrer 
identiſch mit dem zweiten Lehrer der Freiſchule, die Privatſtunden col⸗ 
lidiren übrigens nicht mit den gewöhnlichen Unterrichtsſtunden. Da 
jedoch der Magiſtrat in dem Unternehmen nur die Wiederereichtung 
einer Privatſchule erblicken konnte, jo gab er dem ꝛc. Kloſe unterm 8. 
i auf, die darauf bezügliche Anzeige bei Vermeidung von 5 Thlrn. 
rdnungsſtrafe binnen 8 Tagen zu widerrufen. Dieſer Aufforderung 
bat der Betreffende erſt jetzt nach der Interpellation und nur theilweiſe 
richtigend genügt, vorher aber eine Beſchwerde gegen den Magi⸗ 
trat an die Königl. Regierung gerichtet, welche bereits vom Magi⸗ 
Aut ausführlich beantwortet wurde, deren Reſultat aber noch abzu⸗ 
Heute früh brachte eine anſehnliche Zahl ehemaliger Schüler der 
St. Katharinen⸗Bürgerſchule, meiſtens ſchon ſelbſtſtändige Geſchäfts⸗ 
männer und Famillenväter, dem Dirigenten dieſer Anſtalt, Herrn 
Oberlehrer Beſſer, zu ſeinem Geburtstage als ein Zeichen ihrer fort⸗ 
dauernden Liebe, Dankbarkeit und Verehrung gegen dieſen verdienten 
Schulmann, einen Morgengeſang, nachdem ſie zuvor ſein Klaſſenzim⸗ 
mer mit Blumen geſchmückt. Bei der Ueberreichung eines Lorbeer⸗ 
Kranzes und eines werthvollen Geſchenkes von Silber ſprach einer der 
ungen Männer treffliche Worte, welche, wie der ge Act ſchöner 
ietät, den Feiernden nicht minder wie dem Gefeierten zur Ehre 


n. 
* rigen Sitzung des Schwurgerichts wurde der des 
i ne Maler Thymian freigeſprochen. — Die für 
beute beitimmte Verhandlung ift auf morgen vertagt. 

In Bezug auf die in Nr. 922 d. Z. mitgetheilte Gerichts: 
derhandzung gegen den Schullehrer auf dem Rittergute Uhlkau 
wegen Beleidigung ſeines Patrons werden wir um die Berichtigung 
erjucht, daß „jener in Frage ſtehende Schulſtall nicht abgebrochen, 
ſondern eben ein neuer Stall und zu dem Zwecke erbaut war, um 
das Schulholz dort und nicht auf dem Boden der Schule unterzu⸗ 
bringen; ein Stall für die Inſtleute eriftire nicht. Auch ſei es nur 
von Seiten des Schullehrers zu heftigen Worten gekommen.“ 

*Geſtern Nachmittag machten die Zöglinge des Kinder: und Wai⸗ 
ſenhauſes auf dem Dampfer „Schwalbe“ und einem Schleppboot, 
welche Herr Klawitter bereitwillig und unentgeltlich für dieſen Zweck 
zur Dispoſition geſtellt hatte, eine Vergnügungsfahrt nach der Weſter⸗ 
pla Die Vorſteher, ſowie der Herr Stadtſchulrath betheiligten ſich 
bei der Fahrt. Nach einem ſehr vergnügten Feſtnachmittag Su die 

inder erſt ſpät gegen Abend zur Stadt zurück. , ö 

Auf dem Hofe des ſtädtiſchen Lazareths wird ein Brunnen ges 
graben, wobei eine Menge Menſchengerippe vorgefunden werden. Man 
vermuthet, daß dieſelben aus der Kriegszeit herrühren. 

Aus der im „Gambrinus“ aufgeſtellten Flottenkaſſe ſind geſtern 
wieder 10 Thlr. an die hieſige Privatbank übergeben worden. 
Der General⸗Landſchaftsrath v. Weickhmann auf Kokoſchken 

Danzig und der Major im 1. weſtpreußiſchen Grenadierregiment 
Nr. 6) u. Brandenſte in ſind zu Ehrenrittern des St. Johanniter⸗ 

rdens ernannt worden. j . > 
Elbing, 3. Juni. (E. Bl.) Die gemiſchte Commiſſion für 
Abänderung der Wählerliſten hat, wie wir hören, in ihrer geſtri⸗ 
gen Sitzung ſich dahin ausgeſprochen, daß dieſelben nach dem al⸗ 
ten Modus anzufertigen ſeien. — In einer hieſigen Maſchinen⸗ 
Fabrik ſpritzte vorgeſtern beim Metallgießen einem Arbeiter ein 
Stück des geſchmolzenen glühenden Metalles in das eine Auge, 
welches dadurch alsbald ausgebrannt wurde. Trotz der furchtba⸗ 
ren Schmerzen hatte der Mann doch noch die Geiſtesgegenwart, 
ſofort das Ausflußrohr des Metallbehälters zu ſchließen und da⸗ 

durch weiteres Unglück zu verhüten. r - 

U Königsberg, 4. Juni. Seit dem Königsberger Fe. 
tungs dau, bemerkt Karl Roſenkranz in feinem „Moderner Städte. 
bau“, hat ſich die Architectur auch der Privatbauten in unſerer 
Stadt, „Feſtigkeit und Schönheit“ vereinigend, ſehr bedeutend ge⸗ 
hoben. Palaisartige Gebäude erheben ſich mehr und mehr aus 
der Erde und das Auge verweilt mit Stolz und Freude darauf. 
Schlechtgebaute Häuſer fallen ganz von ſelbſt über den Haufen 
und Humanität wie Speculation machen durch Gründung „ge⸗ 
meinnütziger Baugeſellſchaften“ viele kleine, unanſehnliche, unge⸗ 
ſunde Häuſer verſchwinden, geben den Bauhandwerkern, deren 
nzahl gegen die letzten 20 Jahre ſich verdreifacht hat, Gelegen. 
beit zu Arbeit und Verdienft, den kleinen Leuten aber billige, 
freundliche, geſunde Wohnungen. Der Feſtungsbau iſt in 18 Jah⸗ 
ten fo weit gefördert, daß Königsberg durch die geſchloſſenen 


Pr älle ſchon 1860 zu vertheidigen geweſen wäre. Da indeß die 


1 


inie vom Brandenburger Thor bis zum Littauer Baum zumeiſt 


lediglich nur aus Erdwällen beſteht, fo können dieſe Arbeiten nur 
als proviſoriſche betrachtet werden, und die Maurerarbeiten ſieht 
man daher auch in dieſem Sommer wieder am meiſten fördern 
vom Steindammer, Brandenburger bis zum Friedländer Thor 
hin. Hier ſind die meiſten Bauhandwerker beſchäftigt, wie an der 
neuen Univerfität, chirurgiſchen Klinik, dem Krankenhaus der Barm⸗ 
berzigkeit und vielen Privatgebäuden. Durch die Verſchüttung von 
33 faulen Gräben iſt den Epidemien viel Grundſtoff entzogen. 
Durch Aufſtellung von ſieben Selterſerwaſſerbuden ift gleichfalls für 
das körperliche Wohlſein der Einwohner Sorge getragen und dem 
ſehr fühlbaren Mangel guten Trinkwaſſers abgeholfen worden; 
man erſieht das aus der Conſumtion nicht nur des bemittelten 
Publikums, ſondern auch der unteren Klaſſen. Unſere Droſchken⸗ 
kutſcher wie Gepäckträger und Handelsfrauen ſuchen ihr Blut jetzt 
mehr abzukühlen durch ein Glas Selterſerwaſſer als, wie früher, 
durch einen Schnaps a 6 Pf. Die große Königsberger Waſſer⸗ 
leitung, die, iſt die Idee erſt realiſirt, am meiſten zur Hebung 


des beſſeren Geſund heltszuſtandes auch unſerer Stadt beitragen, 


Latrinen, Rinnſteine, Trummen ſtets rein halten wird, ruht vor: 
läufig noch im Pulte des Stadtbauraths. Sie iſt nöthiger, wie 
alles Uebrige, denn die Fontaine auf dem Muckerplatze dient doch 
nur zur allerdings angenehmen Augenluſt. Unſere beiden Mineral- 
brunnen ⸗Trinkanſtalten wird in Kurzem durch Gründung einer 
dritten Concurrenz gemacht werden. Sie tragen viel dazu bei, die 
Reiſeluſt der bemittelten Einwohner zu vermindern, die Reiſelu⸗ 
ſtigen wie ihre Gelder im Lande zu behalten, und auch ſelbſt die 
verbeſſerten Badeanſtalten am Pregel, Oberteich und innerhalb 
der Stadt gewähren vielen derjenigen ein gutes Aequivalent, die 
in früheren Jahren mehr der Mode, als der Geſundheit wegen 
die Seebadeorte Kranz, Pillau, Neukuhren, deren Badeſaiſon am 
15. d. M. beginnt, mit Königsberg vertauſchten. Alles dieſes, 
das mit den Eiſenbahnen eingetretene mehr großſtädtiſche Leben, 
das beim letzten Pferde- und Viehmarkt vorzugsweiſe bemerkbar 
war, das durch Gartenconcerte, Sommertheater, fremde Schau⸗ 
ſtellungen, durch die Jahresfeſte der Vereine an Reiz und Inter⸗ 
eſſe gehobene geſellige Leben Köuigsbergs, hat die frühere Dede 
und Leere während der Sommerzeit in unſerer Stadt verſchwin⸗ 
den laſſen und feſſelt die Einwohner auch in letzterer mehr und 
mehr an das großſtädtiſche Leben, deſſen Bequemlichkeiten und 
Annehmlichkeiten in den benachbarten Badeorten nicht vorgefunden 
werden. — Körigsbergs Leinwand⸗ und Krammarkt beginnt mit 
dem 8. Juni. Schon jetzt haben ſich eine Menge fremder Schau⸗ 
ſteller dazu angemeldet. — Der Handwerkerverein wird Sonn⸗ 
tag, 23. Juni, fein großes Sommerfeſt im benachbarten Luſtpark 
von Aweiden und danach feine Sommerferien feiern, womit die 
polytechniſche Geſellſchaft bereits den Anfang gemacht hat. 

Königsberg, 5. Juni. (K. H. Z.) Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben zur Vollendung des Kantdenkmals 1600 Thlr. ber 
willigt, auch die ſchnellſte Aufſetzung deſſelben, welche bekanntlich 
auf dem Platz am Danziger Keller erfolgen ſoll, befohlen. Die 
zur Vollendung etwa noch nothwendigen Ausgaben ſollen aus der 
Schloßbaukaſſe entnommen werden. — Die Finanzverhältniſſe un, 
ſerer Stadt ſollen wiederum fo günſtig fein, daß der Magiftrat 
auch in dieſem Jahre einen Theil der Com munalſteuer den 
Einwohnern erlaſſen will, fo daß der desfallſige Antrag bei den 
Stadtverordneten auf Erlaß der Hälfte der dritte Rate der Com⸗ 
munalſteuer nächſtens zu erwarten iſt. 

— Die Geſellſchaft des Hrn. Hinns, welche hier allge⸗ 
meinen Beifall ſich erworben, wird ſchon in nächſter Woche nach 
ie abgehen, gedenkt aber zum Dominiksmarkt in Danzig zu 
gaſliren. 

Tilſit, 1. Juni. Die Beſtrebungen des Tilſiter Chauſſee⸗ 
Bau⸗Comités für die Tilſtt⸗Niederunger Kunſtſtraße find ihrer 
Erfüllung nunmehr ſo nahe gerückt, daß gegenwärtig ſchon die 
rechtzeitige Beſchaffung des Baumaterſal e. in Ausſicht genom⸗ 
men werden kann. Vor Kurzem iſt die Staats⸗Chauſſee⸗Bau⸗ 
Prämie mit 10,000 Thlr. pro Meile bewilligt worden und Sei⸗ 
tens der Provinzial⸗Chauſſee-Bau-Commiſſion iſt für den Re⸗ 
ierungsbezirk Gumbinnen die Provinzial⸗Bau⸗Prämie mit 18,000 
Thaler pro Meile zugeſichert, auch für den Fall, daß der Chauſſee⸗ 
zug vorläufig nur in den Grenzen des Tilſiter Kreiſes bis zur 
Grenze des Kreiſes Niederung in der Richtung auf Linkuhnen 
ausgeführt und von den Niederunger Kreisſtänden die Fortſetzung 
deſſelben für jetzt noch nicht zum Beſchluſſe erhoben werden ſollte. 
Da der anzulegende Bahnhof für die Tilſit⸗Inſterburger Zweig 
eiſenbahn auch auf der Weſtſeite der Stadt in Ausſicht genom⸗ 
men iſt, ſo wird es nunmehr wohl in ſehr erhöhtem Intereſſe der 
Niederung liegen, die Weiterführung der Chauſſee in ernſtere Er⸗ 
wägung zu ziehen und dem allgemeinen Wohle der dortigen Be⸗ 
wohner die entſprechende Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Inſterburg, 3. Juni. (J. Z.) Vorgeſtern hatten die dies⸗ 
ſeitigen Mitglieder des Nationalvereins ſich zu einer Beſprechung 
verfammelt, bei welcher hauptſächlich die Frage erörtert wurde, 
ob man bei der künftigen Abgeordnetenwahl nur Mitglieder des 
Nationalvereins wählen wolle? Die Majorität entſchied ſich für 
eine verneinende Antwort dieſer Frage. — In der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde der Antrag des Magiſtrats auf Be⸗ 
willigung eines Eredits von 100,000 Thlr. zur Herſtellung 
einer Gas- Anftalt aus ökonomiſchen Gründen abgelehnt. — 
Der Stand der jungen Saaten iſt in hieſiger Gegend gün⸗ 
ſtiger, als man früher unter dem Einfluß der rauhen Witterung 
erwarten durfte. 


Doörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 6. Juni 1861. Aufgegeben 2 Uhr 59 Minuten. 
Angekommen in Serie 3 Uhr 35 Minuten. 

8. 


R i 155 reuß. Rent n 
w Ne . 1 

7—5 ee 44½ 45 Ken Aa 88 84% 
Juni 43% 44 J Oſtpr. Pfandbriefe 85¼ 85½ 
Derbſt .. 45%, 46½ [44 Bol. Pfandbr. — 921, 

„ em De | 

erbit . . Ash 

Staatsjhuldigpeine-88”/, | 88%, Poln. Banknoten 86%, 86% 

44% 5br, Anleihe 102%, 107% etersburg. Wechſ. 95 85 

94 59. Pr. Anl. 107 107 ¼ 1 Wechſele. London 6. 20 ¼ 6. 20% 


Hamburg, 5. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco nur 
ſehr geringer er ab Auswärts ſtille. obne den 5 ftille, ab Kö⸗ 
nigsberg auf legte Forderungen gehalten, ohne Gebot. Oel Juni 245, 
Oktober 255—%. Kaffee stille. Zink ohne Umſatz. 

Amſterdam, 5. Juni. Getretdemarkt. (Schlußbericht.) Weis 
zen flauere Tendenz, wenig Geſchäft. Roggen feſt, jedoch ſlille, Ter⸗ 
mine behauptet. Raps Seplember⸗Oktober 72, Rüböl Herbſt 403. 

London, 5. Juni. Getreidemarkt. (Schlußberlcht.) Weizen 
nominell, Frühjahrsgetreide matt. 

London, 5. Juni. Börſe flau. Con ſols 91. 14 Spanier 
A a 213. Sardinier 783. 57 Ruſſen 102. 4 

uſſen 91. . 

Der Dampfer „Nova Scotian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Liverpool, 5. Juni. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz 
Preiſe gegen geſtern unverändert, 


Paris, 5. Juni. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 69,2%, 4 45 
Rente 96,35. 3 Spanier 49%. 1 2 Spanier 43. Oeſterr. St. Ei⸗ 
ſenbahn⸗Aktien 505. Oeſterr. Credit⸗Aktien —, Credit mobilier⸗Ak⸗ 
tien 693. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. . 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 6. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt feine u. bochbunter, möglichſt geſund 124/25 —126/27 
21282 —130%2 & nach Qualität von 84,863 —87/90—91.93— 
96/100/105 8%, ord. bunt, dunkel⸗ u. bellbunt, krank 117/19—121 
122 — 123/24 u; nach Qual. von 60/70—75/79— 80/813 a 

Roggen ganz ſchwerer u. leichter, kranker, nach Qual. von 54/53— 
50,45 au 2 mit 3 Ge. Differenz. 

Gerfte kleine 97/100 —102/—104% u von 34/86—37/38—40/41— 
42 Y, große 102/106—108/110/112 von 39/42—43/44—45 . 

Erbſen von 45/50 525/56 Zr nach Qual. 
afer von 23/24—28/30 875. 
piritus ohne Handel. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: NO. f 
Auch heute war die Stimmung an unſerem Markte für Weize 
durchweg flau, der Umſatz beſchränkte ſich auf 160 Laſten, und kaum 

geſtrige Preiſe wurden erzielt. 130 * bellbunt 2 565, 568, für 1342 

fein hochbunt Bug iſt der Preis nicht bekannt geworden, doch iſt der⸗ 

— ii Stück billiger, als vor 10 Tagen dafür zu erlangen gewe⸗ 

en wäre. 

1178 Roggen ZZ. 300, 1228 309 % 1258, 

Weiße Erbſen 315, 320. u 

1068 große gelbe Gerſte ＋ 246, 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Berlin, 5. Juni. Wind: N.⸗O. Barometer 287. Thermometer: 
früh 10° +, Witterung leicht bewölkt. 

7 25 Scheffel loco 69 — 83 3% 

2000 f loco 44 — 45% & bez., do. Juni 44% 

Br., 44% Gd., Juni ⸗Juli 444 — 44 bez. 

Gd., Juli Auguſt 45 — 444 — 454.— 44 925 

PR: Br., Auguſt⸗ September 457 — 46 — 453 5 

45% Br., September + October 467 — 464 — 464 bez. und Gd., 

46% . Br., October ⸗ November Br 465 — 464 Re. bez. — 

Gerſte der 25 Scheffel große 38 — 45 Me — Hafer loco 24— 

29 Hie, dr 1200 K Juni 25% — 25% bez., do. Juni⸗Juli 

257 — 25 — 25% & bez. und Br., 25 . Gd., do. Juli⸗Auguſt 

8 5 ah wa Gd., do. September » October 25% & bez. u. 
„ 255 3%. Br. 

Spiritus Yr 8000 % loco ohne Faß 184 bez., Juni 

18% lot & bez., Br. und Gd., do. Juni⸗Juli 18% — 194, 

Si. bez., Br. und Gd., do. Juli⸗Auguſt 19 — 19 9% bez. und Br., 

19½½ Gd., Auguſt⸗September 193 — 19% — 19% g bez., Br. und 

Gd., September ⸗ October 19½, — 193 bez. und Br., 19g Gd., 

October⸗November 18% % bez. und Br. 

Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, ben 5. Si; Wind: NND. 

feige rk: 


G e 
P. Anderſen, ya, Bilbao, Holz. 
S. Lentz, aria, S. D., etersburg, Zucker. 
Den 6. Juni. Wind: Oſt. 

8. Neſtegaard, Jamliens Haab, Randers, Holz. 

. Zeſſin, eo, ahdebuſen, — 
8 Borgwardt, Maria, Topenhagen, Taback. 
J. 8 Blatt, Sr — etreide. 
Bi ittmann Franz, Bremen, Syrup. 

ages be Heber G. de Jonge, Groningen, Holz. 
G. Orth, Reinhold, almö, Getreide. 
C. England, Fido, Rendsburg, — 

Thoru, den 5. Juni, Waſſerſtand 2“, 

Fr. Geihlig, viverſe, Gtettin, Warschau, Gut 

r. Seidlitz, diverſe, Stettin, Warſchau, Gut. 

Strom ab: Laſt. Sfr 


N. jändler, L. Ginsberg, Uscilug, Danzig, Steffens S., 25 
„Zander, J. Marſop, Wloclawek, — Goldſchm. S., 105 
Kliſche, Gebr. Wolff, : — — 55 — do. 
„Schiffmann, A. Makowski, Neuſtadt, Danzig, Ordre, 125 13 do. 


— Wz. 


„Szachowski, J. Marſop, Wloclawek, Dzg.,Goldſchm. S., 66 — Wi, 
n Meise B. Neumann, Wloclawek, Danzig, - 
Ant 8 N G. Steffens S., 24 — do 

A. Salatke, Dambski, Wloclawek, Dig., A. Makowsti, 35 3 do 
A. Kwiatkowski, B. Cohn, — — C. G. Steffens, 35 — do. 
D. Wedell, J. Seidel, Plock, Danzig, L. M. Köhne, 31 — do 
Maaß, G. Fogel. — Stettin, S. Marſop, 23 20 Rg. 
W. Kapell, Gebr. Wolff, — Dzg., F. Böhme u. Co., 49 34 do. 
a get, B. Cohn, Plock, Danzig, C. G. Steffens, 51 — BD; 
A. Rothenblcher, (H. Fogel, Warſchau, Dig., L. M. Köhne, 25 — yo, 
Danzig, — 40 — do. 


C. Schulz, S. Paſternack, Szwirno, 2 
L. akut, — — Sandomirsz, 0 Th. 


i Behrend, 119 — do. 
H. Barbaſch, Gebr. Szapiro, Brody, Danzig, Ordre, 226 — Wz. 
8 Stck. h. Holz, 3074 Std. w. Holz, 20 . Feßbol 
. Faßholz. 
M. Weinſtein, P. N Kowle, Danz., Das 
101 L. 5 Schfl. Wz., 33 L. 4 Schfl. Rg., 90 Stck. 
h., Holz, 1955 Std. w. Holz, 33 Ctr. Oelkuchen. 
S. Schwarzer, L. Sandbank, Jaroslaw, Danz., Ordre, 
80 Stck. h. Holz, 1704 Stck. w. Holz, 532 Ctr. 
Pottaſche, 32 Ctr. Packleinwand. 
J. Ehrenſal, E. Fröhlich, Ulanow, Danzig, Ordre, 
5 5 604 Std. w. Ber 
S. Schiffmann, Brode u. Weinberg, Neuſtadt, Danz., Ordre, 31 34 do. 
2785 Stck. w. Holz. 
J. Händler, Kraſucki, Uscilug, Danzig, Otto, 120 — do. 
1 Stck. h. Holz, 3395 Stck. w. Holz, 20 L. Faßholz. 
S. Schleien, Ulanow, Danz., Ordre, 2320 Stck. w. Holz, 20 L. Bohl. 
Leib Kartagener, M. Lenger, Ulanow, Danzig, Ordre, 2270 Stck. 
w. Holz, 30 L. Faßholz. 
11 75 Roſſ, Ulanow, Danzig, Ordre, 900 Stck. w. Holz. 
elir Sielski, Fr. Töplitz succ., Wloclawek, au S mir 
52 . rup. 
Sa. 1218 L. 21 Schfl. Wz., 105 L. 58 Schfl. Rg. at 


Frachten. 

Danzig, 6. Juni. London 3s 4d oder Kohlenhäfen 28 9d oder 
Firth 3s % Dr; Weizen. Newcaſte, Hartlepool, Grangemouth 2s 9d 
550 Dr. Weizen. Aberdeen 20s Yr Ton Knochen. Rotterdam 20 ZZ 

oll. Cour. „r Laſt Roggen. Bremen . 8 Louisd'or e Laſt Roggen. 
Berlin. den 5, Juni 


3 26 do. 


Berlin-Anh. E. A. 125% (J Staatsanl. 56 102% 1027 
Berlin-Hamburg — {115% || do. 53 93 | 97% 
Berlin-Potsd.-Magd. | 141% |140% , Staatsschuldscheine | 853% | 88% 
Berlın-Stett. Pr.-O. | — [1015 || Stsats-Pr.-Anl. 1855. [1265 11255 
do, II. Ser. | 91% | — |ı Ostpreuss. Pfandbr. | — 84% 
do. III, Ser, 91 Pommersche 33 do.] 89% | — 
Oberschl. Litt. A. u. C.] 119% 118 / Posonsche do. 4% 1013 101 
do. Litt. B. 10935 — (| do. do. neue 92% 92% 
Oesterr.-Frz.-Stb. 133 — Westpr. do. 33% 85 843 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.| 88 | 87 P 957 — 
do. 6. Anl.] 101 100, |} Pomm. Rentenbr. 98% | 97% 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| — | 80% |' Posensche do. 957 94K 
Cert. Litt. A. 300 fl. — | 93% Preuss. do. 98 — 
do. Litt. B. 200 fl. — 93 Pr. Bank-Anth.-8. 1243 1233 
Pfdbr. i. S.-R. — Danziger Privatbank | — 915 
Part.-Obl. 500 fl. 923 | 91% || Königsberger do. — 87 
Freiw. Anleihe . 101% Posener do. 874 — 
Staatsanl. v. 59. 107; 107 Disc.-Comm. Anth. 86 — 


5 4 

. Al. 50/2/4/5/7/91 102% 102% || Ausl. Goldm. #5 K 109 100K 
* Danzig, 6. Juni. London 3 Mon. 6. 19% Br., 6. 193 bez. 

Amſterdam 2 Mon. 140% Br., 1407 bez. Weſtpr. Pfandbriefe 34% 

84% Br., 817 bei. 


© Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


BEE” National-Verein, ng 
ie Mitglieder und Freunde des deutſchen Nationalvereins werden 


zu einer Verſammlung auf morgen 5 
reitag, den 7. Juni, Abends 6 Uhr, 


Lie vin. 


im Gewerbehaus⸗Saale eingeladen. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr des Straßen⸗Gemülls und die be⸗ 
treffenden Straßen⸗Reinigungs⸗Arheiten ie im 
Wege der Licitation anderweitig an Mindeſtfordernde 
vergeben werden. 5 8 

Fuhrwerksbeſitzer, welche auf dieſe Entrepriſe 
reflectiren, wollen die ſpeziellen Bedingungen im 
Bau⸗Bureau auf dem Ratbhauſe einfehen und den auf 


Donnerſtag, den 13. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzten Licitations⸗Termin wahrnehmen. 
Danzig, den 3. Juni 1861. 


Die Straßen⸗Reinigungs⸗Deputation. 


Das den Stellmacher Auguſt Böhnigſchen Ehe⸗ 
leuten zugehörige 9 Graudenz auf der Marien⸗ 
werber⸗Borſtadt, su No. 475 belegene Grundſtück, 
beſtehend aus einem maſſiven Wohngebäude mit 
Erker, einem Hintergebäude mit 3 Holzſtällen, eis 
nem hinter dem Hauptgebäude gelegenen Hof einem 
Garten und einem hinter letzterem gelegenen Stück 
Ackerland, abgeſchätzt auf 5995 K. 10 Am zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll in Termino 


den 1. Juli 1861, 
Vormittags 11 uhr, 
in nothwendiger Subhaſtation an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle verkauft werden. 8 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen erg aus den 
Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, haben ſich 
bei dem unterzeichneten Gerichte mit ihren An⸗ 
ſprüchen zu melden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
gläubigerin, unverebelichte Mathilde Francisca Rohde 
in Leibnick wird zu dem obigen Termine hierdurch 
öffentlich vorgeladen. 

Gradenz den 26. November 1860. 

Königl. Kreis⸗-Gericht. 
1, Abtheilung. [1868] 


Soeben erschien in der Mai'schen Buch- 
und Antig.-Handlung in Berlin. — Unter den 


Linden 58 und wird gratis franco zugesandt. 

1) Verzeichniss einer Sammlung von Büchern, 
enthaltend: Prerde wissenschaft und 
Landwirthschaft. 


2) Verzeichniss werthvoller historischer 


Werle. 
3) Verzeichniss von Büchern aus allen 
Wissenschaften zu sehr wohlfeilen 

reisen, 


Muſikalien-Leih-Inſtitut 
bei 


F. A. W 


Buch-, Runfl- & \EBER, 


in 
Danzig, Langgaſſe 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichen Abonnemeuts. Proſpecte 
a Ad 1 22 17,000 Nr, enthaltend, 
15 Sgr. — Großes möglichſt vollſtändiges 
Lager neuer Muſikalien. [4733] 


Den 13. und II. Juni d. J. 


beginnt die Ziehung erſter Abtheilung der vom 
Staate garantirten Slften Braunſchweigiſchen ra⸗ 
n Die welche in 6 Abtheilungen eingetheilt 


it. ie größte Prämie iſt event. 


100,000 Thlr. Pr. Crt. 


1 à 60,000, 1 à 40,000, 13 20,000, 13 10,000, 
1 5000, 6 4000, 1 3000, 1 2300, 
3& 2000, 3 à 1500, 52 1200, 35 a 1000, 
45a 300, 65a 200,125 a 100, 
32 60, 220 30, 9363, 


genden Preiſen.: 
Ganze Thlr. Preuß. Ert. 
a ” 


„ 


14376) Große Bleichen No, 34, 


Hamburg. 


Wir erhielten einen Poſten 


podoliſche Leinen 


und verkaufen davon in Partien von mindeftens 
10 Stüd, E. Tesmer & Co., 
Frauengaſſe 50. 
1 für Herren und Knaben, 
— 7 
Panama⸗Huͤte empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl billig die Strohhut⸗Fabrik von 
August Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe 26, neben der Apotheke. 
NB. Die Waͤſche der Panamahüte wird den 
neuen gleichkommend in 24 Stunden bewerkſtelligt. 


1 in Viehſtällen, 
böden ꝛc. ꝛc., 


durch den Dach 
Keck ausführen 


Von heute bis Sonnabend 
ist noch 
frisch gebrannter Kalk 
aus dem Ofen zu haben, Langgarten 
107 und in der Kalkbrennerei bei 
Legan J. G. Domanski, Wwe. 


13456 


Vorläufige Anzeige. 


Im Verlage des Unterzeichneten erſcheint im Laufe der nächſten Woche und wird durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen ſein: N 
| Muſtrirter 8 
Führer durch Danzig 
und 


ſeine Umgebungen. 
Mit Illuſtrationen und einem Plane der Stadt und deren Umgebung. 


7½ Bogen. 16% fteif broſchirt, Preis 12½ Sgr. 
Seitdem Danzig durch die Eiſenbahn mit dem großen deutſchen Vaterlande in engere Verbindung 
ee: find beſſen hervorragende Baulichkeiten ſowie ſeine im Norden einzig daſtehenden herrlichen 
mgebungen immer mehr zur Geltung gekommen. Zahlreiche Beſucher aus der Nähe und Ferne ver: 
ſammeln Ya alljährlich, um ſich an unſeren Naturſchönheiten zu erfreuen, oder in den erfriſchenden Bä⸗ 
dern der Oſtſee Stärkung zu ſuchen. Allen dieſen hat es bis dahin an einem geeigneten Führer gefehlt, 
der ſie an die Hand nimmt und durch die Straßen der Stadt wie vor die Thore geleitet, ſie hier auf 
die hiſtoriſchen Denkmäler einer glanzvollen Bei aufmerkſam macht, dort ihnen die geeigneten Punkte 

zeigt, welche einen Beſuch in ſo reichem Maße lohnen. A 1 
Der Unterzeichnete glaubt in dem oben angekündigten Buche dieſem Bedürfniſſe abgeholfen zu haben; 
daſſelbe wird nicht allein ſeinen Zweck vollſtändig erfüllen, ſondern auch dem Heimkehrenden durch ſeine 
lluſtrationen eine angenehme Rückerinnerung gewähren. Somit ſei es allen Fremden, wie auch den 


inheimi b len. 
—. . 55 A. M. Kafemann. 


Frankfurter ehens-Vericherungs-Gerelihaft 


Conceſſionirt für die Königlich Preußiſchen Staaten durch Reſcript Sr. Excellenz des Herrn Minifter 
des Innern vom 18. Juli 1860. 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Gulden. 
Reſerven: fl. 827,679. 38 kr. 


Die Geſellſchaft gewährt zu ſehr mäßigen, feſten Prämien und unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
dungen bene enn ern n der verfchlebeniten Art, welche nach Wahl des Verſicherten abe 
nach deſſen Ableben oder ſchon bei ſeinen Lebzeiten in einer im Voraus beſtimmten Friſt zur Zahlung 
— 7 irrer übernimmt 2 ene auf,‘ Leibrenten, ſowie auch Verſicherungen zum 
weck der Alters⸗Verſorgung und Ausſtener⸗Verſicherungen. 75 
Die auf Lebenszeit Verſicherten ſind am Gewinne der Gefellicaft betheiligt, 3 nde 
neben den Vorzügen der reinen Actien⸗Geſellſchaften auch die wichtigſten Vortheile der e 
Anſtalten Enden werden. Entſagt der Verſicherte der Gewinnbetheiligung, ſo tritt an deren Stelle eine 
rämien⸗Ermäßiguag. 7 ; 
ie jaͤhrli imi i :Berfiheru 100 Thlen. ohne Gewinnantheil beträgt 
Die jährliche Prämie für eine Lebens⸗Verſich 10 yon. 9 2 Tölr. 1 Sal. i at 


" ” 24 ” 9 „ 


2 
2 * 7 ” = Um a 7 27 
5 Die Prämien können entweber für das ganze Jahr auf Einmal, oder in halbjährigen oder vier⸗ 
teljährigen Raten entrichtet werden. f 
erhält man im Alter 


in Capit 10⁰ ibrenten angelegt 
Für ein Capital von 100 Thlrn. auf Lei 0 0 Wehr, eine Bent von 10 all. 15 Sor em 
” 


" 


” 77 ” ” ” " ” 7 ” 
” 


ne 9 ” 77 " 7. ” ” " ” * 77 ” 


„ „ 7. „ „ . 7 77 1, 70 7 75 7 77 13 „ 4 7 9 7 
Die im Jahre 1860 umgearbeiteten Statuten der Frankfurter Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
die Proſpecte und die Untragsformälgze werden von den Unterzeichneten unentgeltlich verabfolgt. 
Danzig, den 8. Mai 1861. 


Der Haupt⸗Agent Ad. Pischky, Hundegaſſe No. 48. 


Die Special⸗Agenten: 
Herr Otto de le Roi in Danzig, Brodbänten- Herr Maurermeiſter W. Müller in Neuſtadt, 
gaſſe No. 42 „ Maurermeiſter 8 in Putzig. 
„ Buchhändler E. —5 San in Der ig, 7 4 R 898 = eee 
2 . 7 . 0 m der 
9 * N Krafft in Graudenz (Firma: Boeske 


Langgaſſe 35. ( 
C Hi N. Sti in Danzig, Schmie u. Krafft 
2 + AL, e ig, te: . „ 
ji er A. en in Culm, 


degaſſe No. 1, ; . 3 
„ Speniteur ee Müller in Danzig, „ Carl Neiche in Thorn. 
cf o. 2 K „ E. een ww: burg 8 J. Doch 
. er in Dirihau, . in Neuenburg (Firma: J. Dyck), 
5 Ve e a. D. S. R. Schultz 2 ® Tuspf in Schwetz. 
in Berent, 


Billardbälle und Kegelkugeln offerirt 
chramm, Drechslermſtr., Fraueng. 52. 


Decimal⸗Waagen in allen Größen, 

(Garantie auf ein Jahr,) ſind wieder 

vorräthig bei Mackenroth, | 

Decimalwaagen⸗Fabrikant, gr. Mühleng. 10, 

Neue Baſtmatten und galiz. Getreideſäcke 
offeriren billigſt 0 

mmendörffer & Nagel, 
Langenmarkt No. 31. 


Friſches Citronen⸗Limona⸗ 


den⸗Pulver E à 8 em lt 
N . emen gel. 


Für Landwirthe! 


Fein gemahlenes Knochenmehl, 
als bewährtes Düngungsmittel, 
habe von einer bedeutenden Fabrif 
aus Hannover auf Lager, welches 
zum billigſtgeſtellten Preiſe offerire. 

as Reſultat einer Analyfe liegt 
zur Einſicht bereit. 


F. Zimmermann, 
Jopengaſſe Nro. 9. 


Zu Dachdeckungen von Schiefer, Stei⸗ 
nen, diverſen Pappen, Metallen ꝛc. empfiehlt ſich 


. . e 7 
Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter, 
Danzig, Meltzergaſſe 13. 
Comtoir⸗Utenſilien. 


Vollſtändige Comtoir⸗Utenſilien ſind billig zu 
verkaufen. Näheres U e 3, 1 Tr., in den 
Stunden von 3—4 Uhr. 


Friſch gebrannter Kalk iſt ſtets vor⸗ 
10 55 . No. 6 und in der Kalkbrennerei 
zu 


— 
N - E 2 M.) 

Ein Rittergut in der Nähe Konigs berge 

15 Huf. kulm., mit ſchonen Wabnhals — faut Ye 

venkar wird mit 15,000 Ag Anzahlung dau Fe’ 

flectanten belieben ihre Adreſſe un eben, Nur 

restante Königsberg zur 1 

reelle Selbfttäufer erfahren das —— 


Guts Verkauf. 
Ein Gut, % Meile vom . 
85 9 e bon da. ur 1 5 Einmiſchung eines 


Dellen verfaufe werben, Das Nähere Sildmart 16 


[3457] 


eufahrwaſſer. W. Wirthschaft. 
8 ſichere asphaltirte Dachpap Verkauf, al seine 0 
euerſtchere asphaltirte appen ; ühle zu ng, eine Waſſer⸗ 
Hand⸗ und Machte, in Längen und — 5 able ei 7 Sn u nebſt com⸗ 


us, e h Garten, of 
faum em Bg ſchaſlegebänden, Waſchhaus Sof 


iche, einer ſehr beſuchten Bade-Anitalt, 5 Morg. 
Faid er] Morg. a Wieſenland, ſteht den 

21. Juni er. zum gerichtlichen Verkauf. [4424] 
* —.. 


Die 
‚Anfalt Echerberg bei Stettin 


Jahr bindurch Leidenden aller Art ge: 


verſchiedener Starke, beſter Qualität empfehle zum 
billigſten 3 

Das Eindecken wird auf ee unter Gas 
rantie durch den Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter 
F. MW. Keck übernommen. Chriſt. Friedr. Keck. 
3 Meltzergaſſe 13. 


Recht ſchönen Himbeerſaft 
mit Sprit verſetzt, empfiehlt 72 Anker à 8. 
E. H. Nötzel. 


Ein faſt neues Pianino (7 Octaven) von 
vorzüglich vollem Ton iſt billig zu verkaufen Hun⸗ | 


degaſſe No. 61, 1 Treppe hoch. 


Ein mahagoni Flügel (7 Octaven), zu vermie⸗ 
then oder zu verkaufen. Näheres Krebsmarkt No. 6. 


1 maſſives Wohnhaus, Nechtſtadt, für jeden 
Gewerbtreibenden geeignet, mit Jeuerſtelle verſehen, 
iſt billig z. v., Preis 2500 %, Anz. 1400, Miethe 
pro anno 220 Näheres Poggenpfuhl 22. 


Druck und Berlag von M. W. Kafe mann in Danzig. 


durch bequeme 
vor Allem durch eine rationelle Heilmethode. 


„Vie 
[4572] Arzt und Befiger der Anſtalt. 


Ein Haus, im beſten Zuſtande, 


Näheres Heil. Geiſtgaſſe No. 51. iſt zu verkaufen. 


Zeitung niederzulegen. Strengſte Discretion wird 


Waſſerheil⸗Anſtalt 


in Charlottenburg, 3 St. von Berlin u. am 
Thiergarten reizend gelegen, billige Benfton. | 


[3330] Dr. Eduard Preiss. 


Das Allgemeine Wohnungs-Vermiethungs- | 
Durtau, Poggenpfuhl 22 


erlaubt ſich den geehrten Herren Eigenthümern, zeip: 
Vermiethern die ergebene Anzeige I machen, daß 
Wohnungen, mit auch ohne Möbel, für Einzelne, 
auch Familien, von 2 bis 15 & pro Monat ger 
ſucht werden, und bitte daher, Wohnungen, die gleich 
oder von October vermiethet werden ſollen, gefälligft 
anzumelden. Anmeldung gratis. 


„DDaurch das 
conceſſionirte Placements-Bureau 


von 

Ferdinand Berger in Chorn 
ſind jederzeit Stellen für Inſpectoren, Adminiſtra⸗ 
toren, Commis jeder Branche, Rechnungsfü rer, 
Buchhalter, Wirthſchafter, Brau⸗ und Brennerei 
Verwalter, Gärtner, Sägen, Forſtbeamte, Hausleh⸗ 
rer (Literaten), Diener, Wirthinnen, Erzieherinnen, 
eſellſchafterinnen, Ladenmädchen 2c., ſo wie alle 
mit guten Empfehlungen verſehene e 
be . Rußland und der Provinz Poſen, zu 

en. 

Die Proviſion wird beim Antritt des Engage⸗ 
ments gezahlt. Für die Anmeldungen von Vacan⸗ 
zen iſt nichts zu entrichten. Briefe franco. [4575] 
nenen 
ne Inſpectorſtelle mit 80 Gehalt iſt fofert 
u beſetzen auf dem Dominium Groddeck del 


i 
Laskopig. 
gut empfohlen, ſucht 


Ein Philologe, 
zum 1. Juli eine Hauslehrerſtelle. Adreſſen werden 
unter E. 4856 durch die Expedition dieſer Zeitung 


erbeten. 

Eine geprüfte und gut em⸗ 
pfohlene Erzieherin ſucht baldigſt eine Stelle. Gef. 
Adreſſen werden erbeten unter O. A. 4935 in der 


Exped. dieſer Zeitung. 


Es wird zum 1. Auguſt d. J. auf einem 
Gute bei Danzig ein Inſpector geſucht. 
Nur ſehr qualificirte Perſonen in reifem 
Alter und ſehr gut empfohlen, fang ihre 
Zeugniſſe (wenn auch in Abſchrift) zur 
Prüfung und Beſtimmung einer Beſprechung 
einreichen Hundegaſſe Rev. 20 im Eomtoir. 


In der Frauengaſſe iſt zum 1. October, 
nach Belieben ſchon ab 1. Auguſt, eine erſt vor 
kurzer Zeit vollkommen neu eingerichtete Wohnung 
— Saal⸗Etage — zu einem civilen Preiſe zu ver“ 
miethen. Alles Nähere Langgaſſe 18 im Comtoir. 


Line Lebensgefährtin aus anſtändiger Familie 
wird von einem bemittelten Manne geſucht. Damen 
reiferen Alters, mit circa 6— 7000 , belieben ihre 
Adreſſe unter O. B. 4943 in der Expedition dieſer 


enen 
Angekommene Fremde. 


m 5. Juni. 7 1 

Englisches Haus: Gen. Maj. 75 Hiller v. 
Gartringen u Pr. Lieut. v. Wallhoffen a. Potsdam, 
Kaufm. Evers a. Leipzig, Rittergutsbeſ. Steffens 
a, Mittel⸗Golmkau, Gutsbeſ. v. Horodzinski a. Por 
len, Mad. Preuß a. Dirſch 

Walters 


utsbeſ. Behncke a, 
. — Rent. v. 


Faris, Hofbel Wanne n. He. d. Gül 
Hofbeſ. Wannow n Gem, a. Gütland, Kau 

Peltner a. Gladbach u. Minn a. I 

Stau Gutsbel Kraaz n. Frl. Schweiter a. Roß⸗ 

dan. dare Hotel: Rittergutsbeſ. Detert a. Ro⸗ 
bung Kaufl. Flatow a, Berlin u. Böhme a. Frei⸗ 

urg, Sec. ⸗Lieut. v. Flemming a. Cöslin, Land⸗ 
pann Breeſt a. Stettin. 
eutsches Haus: Kaufl. Roſenthal a. Schwetz, 
Block a. Lauenburg u. Schneider g. Berlin, Rentier 
Mietzel a. genen a. O., Fabrik. Meyerheim a. 

Rlberfeld, utsbeſ. Buchowsti a. Mühlbauſen. 
Stel d' Oliva: Kaufl. Meyer a. Berlin, Klatt a- 
Stargardt, Wüſtenberg a. Breslau. 

m 6. Juni. i 

9 lisches Haus: Oberſt v. Heſſe u. Fräulein 
Roßber n. Frl. Schweſter aus Berlin. Kaufleute 

oßdach a. Chemnitz, Nichalowski a. Glauchau, 
Polentz a. Leipzig, Colvil u. Jear aus London, 
wet a. Magdeburg. 
tel de Berlins Rittergutsbeſ. v. Kleiſt aus 
Karlikau. Kaufl. Kronheim u. Lindemann a. Ber⸗ 
lin, Rautenberg a. Dresden. Bahnhofreſtaurateur 
Hauer a. Dirſchau. 

Hotel de Thorn: Gutsbeſ. Kromrey a. Stuhm. 
Schiffs⸗Capitaine Holm a. Norge u. Fiſcher aus 
Dekan Kaufleute Wiebe a, Stettin u. Eger aus 

amburg. 

Walters Hotel: Intendantur-Aſſeſſor Jenſoh a. 
Königsberg. Dr. Collas a. Graudenz. Fabrik- 
beſitzer Winter a. Breslau. Kaufl. Waldon aus 
Berlin, Salzmann a. Dt.⸗Eylau. Hollender aus 
Zittau, Bertram a. Leipzig. Frau Gutsbefiper 
Pawlowski n. Sohn a. Poſen. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Rauch, Arnold und 

Berlin, Koch a. Aachen. 


Steinitz a. 
Deutsches Haus: Kaufm. Ehlert a. Neuenbur 
a. Kowno. Gutsb. Schimans 


Oberkellner Stein 


a. Schleſien u. Trentzel a. Coliebken. Mühlenbeſ. 
Dömski a. Sagorz. Rent. Teubert a, Stralſund. 


Meteorologiſche Feobachtunge 
Observatorium der Kön 1 m Dansig. | 
‘= 2 Dam. Them. 
S El var zen Wind und Wetter. 
e Anien n. N. . 
5,45 837,77 15,5ND. ruhig; bell, Horiz. dieſig. 


6173 37 8 | 14,310. ſtill; hell u. ſchön. 
12 337,44 17,50O. ruhig; hell, in W. Gewölk. 


— 


Hiezu eine Beilage, 
— 


tant, General» 
lung für die Dauer der Unter 
halb alle entgegenſtehenden N 

— Die Grundſteinlegung des neuen Rathhauſes ift jetzt de⸗ 
Susi d. J, feſtgeſetzt worden. In 
nigl. Hof die Räumlichkeiten des 
Feierlichkeit beizuwohnen, 
in dem Amtsgebäude des Stadt⸗ 


finitiv auf Dienſtag, den 11. 
Folge deſſen und da der Kö 
Stadtgerichts benutzen will, um der 
ſind alle auf den 11. d. Mts. 


Beilage zu No. 924 der Danzi 


Donnerſtag, den 6. Juni 1861. 


Nentf land. 
Berlin, 5. Juni. 


gerichts in der Jüdenſtraße anſtehenden 
worden. 


Reſtaurationsſäle des 
ſammlung von Mitgli 
ſchloß, 

lung fü 


Köln, 3. Juni. Vorgeſtern fand hi 
Gürzenich eine zahlreich beſuchte Vorver⸗ 
edern des Nationalvereins ſtatt. Man be⸗ 
am Sonntag, den 30. Juni hier eine größere Verſamm⸗ 
r das Rheinland und Weſiphalen zu veranſtalten und zu 


— Der „Schl. Z.“ wird geſchrieben: „Der General-⸗Adju⸗ 
Major von Manteuffel iſt feiner bisherigen Stel. 
ſuchung nicht enthoben worden, wes⸗ 
achrichten unrichtig ſind. 


Termine aufgehoben 


erſelbſt in einem der 


dieſem Zwecke die ſtädtiſche Behörde um Ueberlaſſung des gro⸗ 
ßen Gürzenichſaales zu erſuchen. Es wurde 
mité gewählt. 


chen, 


mit großer Sachkenntniß und Schärfe 
„ 3. Juni. Nach der „Weſer⸗Ztg.“ haben die 


Vom Rhein, 3. Juni. 
erſte Hälfte einer Abhandlung „ 
ſenbahnen im Güterverkehr“ 
Verfaſſer hat die Frage nicht 


Bremen 


zu dem Ende ein Co⸗ 


(K. Z.) So eben erſcheint die 
über die Haftungspflicht der Ei⸗ 
von Profeſſor Dr. Goldſchmidt. Der 
nur vom juriſtiſchen, wiſſenſchaftli⸗ 


ſondern auch vom Standpunkte des practiſchen Lebens aus 


Verhandlungen über die Abtretung des von 
haven erworbenen Areals Seitens Hannove 
genden Abſchluß geführt. 


ner Depeſche von der Zurückfüh 
auf den Friedensfuß ſehr gut 


behandelt. 


Bremen bei Bremer- 
rs zu einem befriedi⸗ 


Wien, 3. Juni. Die Börſe war heute in Folge der Turi⸗ 
rung der piemonteſiſchen Armee 
geſtimmt, man erwartete in der 


„Wiener Zeitung“ die Anzeige einer entſprechenden Maßregel in 
Bezug auf unſere italieniſche Armee. Dagegen lauten die Nach⸗ 
richten vom bosniſchen Kriegs ſchauplatz ſehr 


wärtigen Amt he 


ernft. Einem im aus⸗ 


ute eingetroffenen Telegramm zufolge ſtieß Der⸗ 


wild Paſcha bei Nitſich auf die in ſtarken Maſſen vereinigten 


Inſurgenten und es ka 


m zu einem Treffen, deſſen Ausgang bei 


Abſendung der Depeſche noch unentſchieden war. Gleichzeitig regt 
ſich wieder der Fürſt von Montenegro. In 
biefigen Freund ſpricht er die Abſicht aus, an 
mächte diplomatiſche Vertreter zu beglaubigen. Auch hat er be⸗ 
reits nach Skutari einen Agenten geſandt, 


dort 


Teheran ſind Nachrichten von einer dor 
Noth und von in Folge derſelben ausg 


reſidirenden Abdi Paſcha nicht anerk. 


einem Briefe an einen 
den Höfen der Groß⸗ 


welcher aber von dem 
annt wurde. — Aus 


t herrſchenden Hungers⸗ 
ebrochenen Unruhen, welche 


zu zahlreichen Hinrichtungen führten, hier eingetroffen. 


E 
London, 1. Juni. 
det, ſtimmt die amerifanifche 


ngland. 


te die letzte amerikaniſche Poſt mel⸗ 
Preſſe des Nordens einen ſehr feind⸗ 


feligen Ton gegen England an, weil Lord John Ruſſell im Par⸗ 
lamente erklärt hat, er wolle die Staaten des Südens als Krieg ⸗ 
führende anerkennen. Eine ähnliche Stimmung gab ſich am vori⸗ 
gen Mittwoch in einer Geſellſchaft von beinahe zweihundert Ame⸗ 
rikanern kund, die zu Paris im Hotel du Louvre verſammelt 
waren. Der Charakter des Meetings war ein durchaus unions⸗ 
freundlicher. Hr. Clary äußerte unter Anderem: „Wenn England 
die rothen Kreuze der britiſchen Flagge neben der ſchwarzen Pi⸗ 


taten.» Flagge des ſüͤdlichen Staatenbu 


dann 


nicht jedenfalls die Tricolore und das 


derlich neben einander wehen? Kann Napo 
geſſen 7... Verſteht die „Times“ mich 7“ 
mit den Worten: „Was unſere Nationalitä 


inniger Wunſch lauten: Esto 


undes wehen läßt, werden 


Stern banner brü⸗ 
leon St. Helena ver⸗ 
Er ſchloß ſeine Rede 
t angeht, ſo wird mein 


perpetua! und was die Sklaverei 


angeht, ſo wird mein Wahlſpruch ſtets der ſein: Delenda est 


Carthago.“ „Es verlohnt 
zdieſe Reden zu leſen, weil 
Amerikaner des Nordens die 
trachten geneigt ſind. Die en 
Jarlament haben ſtets die fir 
die Anhänger der Union find 


neutral fein wollen. Während elner ihrer 
wohl die Truppen des Nordens wie die des 
ein Gebiet zu betreten, wirft man es uns, 


vor, daß 


ſich der Mühe“, ſagt die „Times“, 
ſie den Geiſt zeigen, in welchem die 
neutrale Haltung Englands zu be⸗ 
gliſche Regierung und das engliſche 
engſte Neutralität beobachtet. Aber 
geradezu wüthend darüber, daß wir 


eigenen Staaten fo- 
Südens davor warnt, 
einer fremden Nation, 


wir uns das Gleiche herausnehmen; und während Ser- 


bien oder Montenegro in einem Kampfe mit der Pforte die Rechte 


des Krieges beanſpruchen würde, 


enſchen verſagen, welche einen Landſtrich 
als zehnfach ſo groß iſt, wie Großbritanni 
letzt die Stimmung im Norden iſt, wie w 
ein paar Monaten ſein? Offenbar muß ei 
eine jede Partei in England mit der größten 
verfahren, wenn wir nicht einer der beiden auf einander erbitterten 
kriegführenden Parteien Anſtoß geben wollen.“ 
— Es iſt jetzt ernſtlich die Rede davon, Cromwell ein Denk⸗ 
mal zu ſetzen. Der Bildhauer Noble, der eine vortreffliche Mars 
morbüſte des Protectors angefertigt hat, fo 
betraut werden. £ 


— Die Königin, der Prinz. Gemahl, 


der der königlichen Familie, mit Ausnahme 


der König der Belgier, der Gra 
Ludwig von Heſſen ſind geſtern 


Buckingham Palace eingetroffen. 
— ‚Laut Berichten aus St. Johns auf Newfoundland 


haben dort abermals tumultuariſche N 
uppen feuerten auf einen Volkshauf 


allen Seiten berichtet wird, nämli 


Frankrei 


ſollen wir ſie 10 Millionen 


bewohnen, der mehr 
en. Wenn das ſchon 
ird ſie dann erſt nach 
n jeder Einzelner und 
Sorgfalt und Umſicht 


U mit der Ausführung 


die übrigen Mitglie- 
des Prinzen Leopold, 


f von Flandern und der Prinz 
Abends von Osborne aus in 


uftritte ſtattgefunden. Die 
en und tödteten 2 Perſonen. 


Paris, 3. Juni. Wenn es ſich beftätigen follte, was von 


ch daß Hr. v. Lavalette in der 


lsten Sitzung der ſyriſchen Conferenz dem zürtiſchen Vertreter 
Ali Paſcha erklärt habe, „wenn die Pforte in Syrien ſich noch 
einmal ſchwach zeige, ſo könne der Sultan dieſe Provinz für ſich 
als verloren betrachten“, ſo iſt und bleibt dieſe Drohung denn 


00 


diese 


eine ſehr merkwürdige. Noch mehr: 
ſeltſame franzöſiſche Theorie habe unt 


es wird hinzugefügt, 
er den übrigen Mit⸗ 


per Buſſons Bericht über da 


mer 
dens und der freien Entwickelun 
gen des Berichterſtatters, obgleich er eine 
reichs „unermeßlichen Hilfsquellen“ hat, darauf, daß die Regie⸗ 
rung ihre ernſteſte Aufmerkſamkeit 
möge, welche unter der Laſt der 


wahrlich Grund genug für eine 


terie unter dem Oberbefehle d 
ebenfalls dorthin geſandt. 
Dienſt in Cochinchina und 


Zeit anlegen und im Mittelm 
nach Civita Vecchia gehen. 


Heer zu Folge Entſchließung der 
Friedensfuß zu ſetzen. Auch 
Vertheilung der Fahnen an d 
Oinne aus. 


Kräften, und ſo tüchtige Männer, wi 


Paris, 2. Juni. Vorgeſtern wurd 


e im geſetzgebenden Kör⸗ 


a Budget für 1862 vertheilt. Be⸗ 
kenswerth iſt, außer der Befürwortung einer Politik des Frie⸗ 
g des Nationalgeiſtes, das Drin⸗ 


große Idee von Frank- 


auf eine Finanzlage richten 
: Militär-Bedürfniſſe feufze, wäh. 
rend in Zeiten des Friedens zu großen Unternehmungen des ge- 
meinen Beſten die Staatsmittel vorzugsweiſe verwandt werden 
ſollten. Wohin Frankreich bei ſeiner jetzigen Wirthſchaft kommt, 


erhellt daraus, daß die ſchwebende Schuld am 1. Januar 1857 
ſchon die Höhe von 965 Millionen erreicht hatte, der Ausfall des 
Jahres 1860 wiederum auf mindeſtens 100 Milionen geſchätzt 


wird und das Budget für 1861 einen n 
berechnenden Ausfall in Ausſicht ſtellt. 


euen, noch gar nicht zu 
Das Ausgabe- Budget 


für 1862 überſteigt das für 1861 wieder um 90 Millionen, — 


Regierung die Wahrheit zu ſagen. Aber 


n beſonnenen Budget⸗Aus ſchuß, der 


freilich, ſobald der Be⸗ 


richterſtatter auf das Capitel Kriegs Budget kommt, macht er eine 
Verneigung und bemerkt, der Ausf 
hafte Abzüge im Kriegs haushalte v 
(Favre, Ollivier und Picard) hatte 
nen verlangt, doch um nicht wegen 
legenheit zu ſetzen, will die Majorität 
Nichtüberſchreitung des Ausgabe- Budgets für Militairweſen von 


chuß habe nicht gewagt, nam. 
orzuſchlagen. Die Minorität 
einen Abzug von 30 Millio- 
der Militär⸗Unkoſten in Ver⸗ 


beſcheidentlich nur um 


1861, alſo um Streichung der Vermehrung für 1862 um 2½ 


Millionen bitten. 


— Von Cherbourg werden 1400 


Mann Marine -⸗Infan⸗ 


es Bataillons⸗Chefs Briart nach 


Cochinchina abgehen. Zwei Marine⸗Artillerie-Batterien werden 


Es ſoll ein neues Marine- Regiment 


(ein fünftes) gebildet werden. Daſſelbe fol hauptſächlich für den 


China verwandt werden. 


— Die ruſſiſche Flotte, welche in Cherbourg und Marſeille 
bereits angekündigt iſt, wird in den franzöſiſchen Häfen nur kurze 


Italien. 


eere dann theils nach Ancona, theils 


Turin, 2. Juni. Die heutige „Opinione“ meldet: Von 
der Ueberzeugung ausgehend, daß der europäiſche Frieden wenig⸗ 


ſtens für dieſes Jahr nicht geſtört werden 


wird, ift das italieniſche 


Regierung allſogleich auf den 
der Tagesbefehl des Königs bei 
as Heer ſpricht ſich in dieſem 


Turin, 1. Juui. (K. Z.) So eben komme ich aus dem 
Hotel Cavour, und die Nachrichten, die ich dort über das Be⸗ 


nden des i e, lauten günſtig, 
7 Neu et r fee een een en De 
Graf befand ſich geſtern ſo wohl, daß er, obgleich im Bette lie⸗ 
gend, nicht bloß mehrere Diplomaten empfangen konnte, ſondern 
auch mit Herrn Artom, feinem Cabinctschef, arbeitete. Dieſe 


olgen zu haben. Der 


Anſtrengung hatte üble Folgen, in der Nacht trat neue Erregung 
und ein neuer Fieberaufall ein, uad es mußte abermals zu einem 
Aderlaß geſchritten werden. Es iſt bedauerlich, daß Graf Cavour 
feine koftbare Geſundheit nicht mehr ſchont und daß er vieles fel- 


ber thut, was Andere thun könnten. All 


erdings fehlt es auch an 


e Herr Artom, aus deſſen 


Feder die meiſten diplomatiſchen Aktenſtücke der Turiner Kanzlei 


herrühren, giebt es nirgends viele. 


— Am Jahrestage der Abtretung von Nizza erſchienen meh⸗ 
rere Journale, darunter „Unita Italiana“ und „Il Campanile“, 


mit einem breiten ſchwarzen Rande. 


— In Genua wurden auf den Straßen gedruckte Zettel an. 
geſchlagen, auf denen man mit den Worten: „Habt Acht auf Sar- 
dinien !“ an die vor einem Jahr erfolgte Abtretung von Nizza 


erinnerte. Auch im Theater wurden fie 
Publikum blieb ſehr gleichgiltig dabei. 


Abends vertheilt. Das 


— Alteration ſcheint bei Cavours Anfall mitgewirkt zu ha⸗ 
ben; es wird wenigſtens verſichert, daß der Kaiſer Napoleon plötz⸗ 
lich wieder auf feinen alten Satz zurückgefallen ſei, Rom müſſe 


dem Papſte garantirt werden. Cavour 


aber glaubt bekanntlich 


um keinen Preis auf ſolche Transaction eingehen zu können. 
Ohnehin bat Garibaldi zu wiſſen gethan, er gedenke demnächſt 
wieder nach Turin zu kommen. Wie er einem Freunde in Nizza 
geſchrieben, gedenkt der Einſtedler von Saprera feinen Entwurf 


zu einer umfaſſenden Wehrhaftmachung 
mente zu entwickeln, wenns fein müſſe. 


der Nation im Parla⸗ 
Nigra ſitzt den größten 


Theil des Tages an Cavours Bette. An ſeine Abreiſe nach Pa⸗ 
ris iſt vor erfolgter Geneſung des Kranken natürlich nicht zu den⸗ 
ken. Riberi, der namhafteſte Turiner Arzt, ſoll übrigens vor eini⸗ 
gen Tagen dem Marcheſe Guſtav v. Cavour ſchon erklärt haben, 
wenn ſein Bruder am Leben bleiben wolle, ſo müſſe er ſich von 
den Geſchäften ganz und gar zurück ziehen. Die Zufälle haben 
ſich ſeit vier Monaten nun ſchon drei Mal wiederholt. 

— Garibaldi hat an den Präſidenten der unitariſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Palermo folgendes Schreiben gerichtet: Caprera, ten 10, 
Mai. Herr Präſident! Ich bin der in Palermo gegründeten italieniſchen 
unitariſchen Geſellſchaft für die Ehre ſehr dankbar, welche fie mir 
durch die Wahl zu ihrem Ehrenpräſidenten widerfahren ließ. Da 
ich durch die engliſchen Journale erfabren habe, daß die Rede 
davon ſei, Sardinien dem Papſte zu geben, fo iſt mir der Ger 
dante gekommen, dem Gutachten. Ihrer Geſellſchaft, zu wel⸗ 
cher ich jetzt die Ehre habe zu gehören, folgenden Ent chluß vor⸗ 


zulegen, deſſen Prinzipien, wie es nöthig 


wäre, nicht allein unter 


den e ſendern auch unter dem ganzen italieniichen Volke 


zu verbreiten ſein würden: „In Anbetracht, daß Chrif 


riſtus, indem er 


auf Erden die Gleichheit unter Menſchen und Völkern verkündete ſich 
den Dank und die Liebe aller erwarb, gehören wir zu der Religion 


Chriſti. In Anbetracht, daß der P 


apit, die Cardinäle, die Sanfetiſten, 


alle Soldknechte Italiens und die in Rom vereinigten Spione das Haupt⸗ 
binderniß der Einigung Italiens ſind, indem ſie den Bürgerkrieg her⸗ 


vorrufen und unterhalten, gehören wir nicht 


zu der Religibn des Pap⸗ 


ſtes. Aus dieſen Gründen beſchließen wir: Erſter und e Artikel: 


daß der Papſt, die Cardinäle u. ſ. w. auf der Stelle ihren 
dern und ſich fo weit als möglich Ki 107085 entferne 
e ſie ſei 


unglückliche italieniſche Nation, we i 
haben, ſich definitiv conſtituiren laſſen. Mit 


ohnſitz an⸗ 


Jahrhunderten gemartert 
Liebe und Dankbarkeit Ibr 
G. Garibaldi. 


indem ſie dieſe 


} 


ger Zeitung. 


Genua, 1. Juni. Der hieſigen Bank⸗Kaſſa wurden 

200,000 Lire in Billets entwendet. 
Rußland und polen. 

Warſchau, 2. Juni. (Schl. Ztg.) Fürſt Gortſchakoff ſoll 
ein für feine Verhältniſſe fe geringes Vermögen hinterlaſſen ha⸗ 
ben, daß ſeine Hinterbliebenen an die Munificenz des Kaiſers ge⸗ 
wieſen ſein werden, ein Beweis mehr für die Rechtlichkeit und 
Unbeſtechlichkeit dieſes Mannes. Daß der Tod des Fürſten auf 
die Haltung des Volkes einen ungünftigen Einfluß üben würde, 
war vorauszuſehen, und die Befürchtungen in Bezug auf die 
Ruhe der Stadt nicht unbegründet. Wir können uns indeſſen ge⸗ 
genüber den immer wieder auftauchenden Demonſtrationen Ein- 
zelner und größerer Vereinigungen der Anſicht nicht verſchließen, 
daß dieſelben größtentheils dem prinziploſen Verfahren der Be⸗ 
hörden zuzuſchreiben ſind. Auf der einen Seite eine Milde in der 
Auffaſſung und Handhabung der Vorſchriften und Geſetze, die 
nahezu an Schwäche grenzt, auf der anderen Seite eine ganz un⸗ 
gerechtfertigte Strenge und Härte. Unter anderem iſt die Regie⸗ 
rung, wie das leicht vorauszuſehen war, nicht im Stande gewe⸗ 
fen, das Verbot, wonach in den Kirchen patriotiſche Geſänge, die 
durch das Ritual nicht vorgeſchrieben ſind, nicht geſungen werden 
follen, aufrecht zu erhalten; beffen ungeachtet geſtattet ſie öffent⸗ 
liche Prozeſſionen, bei welchen dieſe Lieder ganz beſonders geſun⸗ 
gen werden. Paſſirt es alsdann, daß, wie heute Nachmittags, 
einer der Sänger von der Polizei aus der Prozeſſion herausge- 
holt und feſtgenommen wird, fo ift es ganz folgerichtig, daß ein 
großer Theil des Publikums die Sache des Arretirten zu der ſei⸗ 
nigen macht, und die Polizei endlich durch Drohungen u. ſ. w. 
dazu zwingt, den Feſtgenommenen wieder herauszugeben. Wo 
bleibt bei einem ſolchen Verfahren der Reſpect, wo die Autorilät 


der Behörden? Ganz ähnlich verhält es ſich mit dem Verbot des 


Tragens politiſcher Abzeichen. Dieſes Verbot, unmittelbar nach 


den Vorfällen des 8. April erlaſſen, wurde ſo lange reſpectirt, 


als es bekannt war, daß die Uebertreter zur Verantwortung 


gezogen wurden. Nachdem man ſich aber überzeugt hatte, daß 
Dieſer und Jener in ſeiner Czamarka unangefochten geblieben 
war, jo fanden ſich in den letzten Tagen ſchon nicht mehr Cin- 
zelne, die den Verſuch, in gleicher Tracht zu erſcheinen, wagten, 


ſondern es waren ihrer ſchon fünfzig und hundert. Paſſirt aber 
die Czamarka, warum ſoll dann nicht auch der Kontuſch und die 
Confederatka erlaubt fein? — Da fällt es der Behörde plötzlich 


ein, daß dies Alles unerlaubt ſei, und Arretirungen an 


allen Orten werden rückſichtslos vorgenommen. Das ſieht 
aus der Ferne leicht kleinlich aus und die Demonſtrationen, 
von denen wir eben geſprochen haben, erſcheinen auch wohl ziem⸗ 
lich unſchuldig; bei richtigem Lichte beſehen, find ſie es aber in 


der That nicht. Durch dieſe Demonſtrationen und das damit ver⸗ 
bundene Einſchreiten der Polizei und Militärbehörden wird der 


Geiſt der Unzufriedenheit genährt, und die kaum niedergehaltene 
Flamme immer wieder aufgefacht. Die Regierung dürfte ſich doch 
nachgerade überzeugt haben, daß mit halben Maßregeln nichts ge⸗ 
than iſt. Der Veröffentlichung der Reformgeſetze „welche vom 
Kaiſer bereits genehmigt und unterzeichnet find, wird im Laufe 
dieſer Woche entgegengeſehen. 

Mannigfaltiges. 

— Eine intereſſante sta 5 ſolche ſelbſt in England 
zu den ſeltenſten gehört, iſt in Wien zwiſchen dem Oberſtlieute⸗ 
nant Grafen Szirmay des 11. Huſarenregiments und dem Gra⸗ 
fen Wilezek im Verlaufe. Graf Szirmay will nämlich das Pro⸗ 
blem löſen, vierzig deutſche Meilen in vierzig auf einander fol⸗ 
genden Stunden, auf einem und demſelben Pferde reitend, zurück⸗ 
zulegen. Die Rennbahn iſt die Freudenau im Prater. Der Wett⸗ 
ritt hat Sonnabend, 4 Uhr früh, begonnen. Ende deſſelben iſt 
Sonntag, den 2. Juni d. J., 8 Uhr Abends. 

— Der Maire von Verſailles hat angeordnet, daß jeder 
Betrunkene, der auf der Straße betroffen wird, in die Stadthaus⸗ 
Wache geführt und dort fo lange gehalten werden fol, bis er 
nüchtern iſt, und zwar Alles auf ſeine Unkoſten. 

— In Bruckhauſen, Regierungs- Bezirk Düſſeldorf, 
hat ſich ein Knecht, aus Furcht, Soldat werden zu mülſſen, todt 
geſchoſſen. Be: 

— Nachdem Banquier Reverchon in Trier eine bedeutende 
Summe zum Bau eines neuen Muſeums geſchenkt hat, dürfte 
dieſe Stadt nun gleichfalls einen Prachtbau erhalten, der der dort 
vorhandenen Schätze der Kunſt und des Alterthums würdig iſt. 

— jr amburg, wo fo eben Hr. Friedrich Haafe gaſtirt, cur⸗ 
ſirt der Ausſpruch: Hr. Haaſe iſt kein Dawiſon, aber Hr. Dawiſon 


iſt ein Haaſe. => 
Probueten- Markte, 1 

Königsberg, 5. Juni. (R. H. 3.) Wind NO. Weizen ſehr 
flau, ebene ud 70 455 — 123 —258 85—87 , rother 
12427 86—90 Gr: bez. — Noggen ſtark nachgebend, loco 115—19— 
228 45—48—50 Gr, bez., Termine flau, 1208 er Juni 50 Ar Br., 
49 99 Gd., dur Juli 513 Ye Br., 50 Ge Gd., Ne Auguſt⸗Septemb. 
52 Gr Br. und bez., 51 % Gd., Ne September⸗Oktober 52% Sn 
Br., 515 0% G. — Gerſte flau, große 100 —10 78 37—43 Gr, kleine 
961024 34— 38 . bez. — Hafer behauptet, loco 63— 768 25 — 
31% Gr, 46-508 Zollgew 26—30 pr bez. — Erbſen weiße Koch- 55 
—D8 9, weiße Futter⸗ 854 Zr bez. — Bohnen 55—70 8% bez. 
— Biden 32 — 4 . — Leinſaat fein 1108 81 Gr bez. — Leinöl 
10% . Ye — — Rüböl 12 π e E. Br. — Leinkuchen 60— 
68 r 


Spieles den 5. Yan loco Verkäufer 20 „ und Käufer 19% .%% 


obne Faß, loco und Juni Verkäufer 21 mit Faß, Pe Juli Ver: 
dale 214 1. mit Faß, Ne Auguſt Verkäufer 21 r mit Faß, Ne 
September Verkäufer 22 % mit Faß. Alles dur 8000 4 Tralles. 


Vieh⸗Markt. 2 
Berlin, 3. Juni. (B. ⸗ u. 7 Das Geſchäft am e e Vieh⸗ 
marte war im Allgemeinen beſſer als vor acht Tagen, beſonders 
lebhaft ging es mit dem Rindvieh, prima Qualität, wovon ein bedeu⸗ 
tender Polen für Hamburg genommen wurde, während es mit Schwei⸗ 
nen de. nicht fo rege war. . . ; 
Vom 28. Mai bis 3, Juni wurden ee und mit folgenden 
Durchſchnittspfreiſen 54 lt: Rindvieh: 970 Ochſen und Kühe. 
reiſe 9— 12 — 16 — 19 — 20 11 nach Qualität. Schweine: 2200 
tück. Preis 14—15—17 &. nach Qualität. Hammel: 5200 Stück. 
Kälber: 1230 Stück. 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 1 

Die zwiſchen Hamburg, reſp. Bremen uud New⸗ 
Vork courſirenden Dampfſchiffe werden von Ham: 
burg alle 14 Tage, Sonntags früh, den 2., 16., 30. 

uni u. ſ. w., von Bremen alle 4 Wochen, den 8. 

uni, 6. Juli, 3. Auguſt, 31. Auguſt, 28. Septbr. 
26. October, 23. November und 21. Dezember nach 
New⸗Nork abgefertigt. Das Porto für den einfachen, 
unter 1 Loth ſchweren Brief nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika beträgt bei der Be⸗ 
förderung über Hamburg oder Bremen 65 4 

Auf dem Wege über England erfolgt die Be⸗ 
förderung mittelſt der Preußiſch⸗Amerikaniſchen 
Briefpackete woͤchentlich 3 mal und zwar von 
Southampton ab jeden Mittwoch Vormittag, von 
Liverpool ab jeden Donnerſtag und jeden Sonn⸗ 
abend Abend. Das Porto für einen, auf dieſem 
Wege beförderten Brief von weniger als 1 Loth 
beträgt 13 Mu 

Das Porto für die Beförderung über England 
beträgt ſonach das doppelte desjenigen, was für die 
Beförderung über Hamburg oder Bremen zu ent⸗ 
richten iſt. 

Correſpondenten, welche ihre Briefe nach den 
Vereinigten Staaten über Hamburg oder Bremen 
befördert haben wollen, müſſen den Weg auf der 
Adreſſe angeben. 

Berlin, den 29. Mai 1861. 


General-Poſt-Amt. 
Schmück 


mückert. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion 
zu Schöneck. 


Das den Carl und Amalie geb. Dahlmann⸗ 
Stephan'ſchen Eheleuten gehörige, sub No. 1 zu 
Pogutken belegene, Mühlengrundſtück, — beſtehend 
aus dem Grundſtück Pogutken No. 1 nebſt Wohn⸗ 
haus, Waſſermühle und Wirthſchaftsgebäuden, und 
den beiden Roszminer Mühlenhufen, worauf erbaut 
iſt ein Wohnhaus, Scheune und Stall, — abger 
ſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein in 1 1855 
Bureau guitar gerichtlichen Taxe auf 7580 
Sg 20 Er, ſoll im Termin 
den 15. November er., 

Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei der unterzeichneten Gerichts⸗ 
Commiſſion zu melden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger, Geſchwiſter Auguft und Caros 
line Eichmann, werden zu dieſem Termine öffentlich 


vorgeladen. 
Schöneck, den 20. März 1861. [3870] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Löbau 
den 20. März 1861. 

Das im Dorfe Mroczno sub No. 17 belegene 
dem Alexander gentwig gehörige Vorwerk, abge⸗ 
ſchätzt auf 35,857 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., äufolge der 
nebit Hypothekenſchein und Bedingungen 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


am 15. October 1861, 
F Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Die Erben des Beſitzers Alexander Hankwitz 
und folgende Glaͤubiger: 
1) die Erben des Gärtners Münz, 
2) die unbekannten Intexeſſenten der Marianne 
Rakowska'ſchen Spezial⸗Maſſe, . 
3) die unbekannten Intereſſenten der David 
Oſtrodzki'ſchen und Moſes Izig'ſchen Spe⸗ 
zialmaſſe, 
werden bierzu öffentlich vorgeladen. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern 15 . — ſu . rüche 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. [3771] 


Die zweite Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Schule in Schidlitz iſt ſchleunigſt zu beſetzen und 
ſind Meldungen zu derſelben von geprüften Schul⸗ 
amtskandidaten unter Beifügung ihrer betreffenden 
Zeugniſſe auf dem Rathhauſe im erſten Büreau 
einzureichen. 


Danzig, den 3. Juni 1861. 


Der Magiſtrat. 


In Sachen betreffend die Amortifation eines 
dem Schmiedemeiſter Schidzig zu Feſtung Graudenz 
abhanden gekommenen Wechſels über 35 , wird 


der auf 
den 7. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 
anſtehende Termin hierdurch aufgehoben. 
Graudenz, den 29. Mai 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Proclama. 

Dem Kaufmann Nehemias Neumann hieſelbſt 
iſt ein vom Adminiſtrator H. Fröhlich zur Nu in 
Brzezie bei Wloclawek in Polen unterm 24. Auguſt 
1854 ausgeſtellter eigener Wechſel über 1132 9%. 
18 Gr. 3 % zahlbar nach 6 Monaten angeblich ver: 
loren gegangen. 3 

Der unbekannte Inhaber des Wechſels wird 
aufgefordert, denſelben ſpäteſtens in dem 

am 7. September d. J., 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Le 
Termine dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, 
DEREN der Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 
en wird. 
Thorn, den 30. Mai 1861, 


Nönigl. Nreis⸗gericht. 
1. Abtheilung. 
Der anerkannt vorzügliche 
Stettiner 
Portland-Cement 
ist in Danzig nur allein zu kaufen bei 
J. Robt. Reichenberg, 


14337) Pleischergasse No. 62. 


n der 


e anſtehenden 


ANU 
Lebens- und Penfions- (Renten) Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaſt 
in Hamburg. 
Grund⸗Capital: 1 Million Mark Banco. 
Die Geſchäfts⸗Reſultate per ult. December 1860 


Stand der Lebensverliberungsbanft.D. in Gotha 


am 1. Juni 1861. 
Verſicherte rr ee a a 
Berficherungsfumme . . . 2.» : 38,057,800 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: 


Verſicherte 615 Perſ. Ken 2 de wie feel der einzelnen 
Verſicherungsſummen: 4,084,100 Thlr. e e 2 a be 14000 
Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. Januar. 640,000 „ In pupillarich en Hppo⸗ : 
Ausgabe für 231 Sterbefälle. 352,200 „ VV 
Verzinsliche Ausleihungen 10,225,000 „ Perſichertes Capital „ 12,800,000. 
80,000 Verſicherte Perſonen ca. 8100, 
Bankfonds ji VVV 10,480, 77 1 jährliche Leibren⸗ 
Dividende für 1861, aus 1856 ſtammend, 32 Proz. R 5 — 8 


Verſicherungen werden vermittelt durch 


A. Schoenbeck & Co., 


Gr. Gerbergaſſe 7. 
85 tungs-Bank für Deutschland in Gotha. 
Nach ‚generverfihern 1955 für fi b. Deu clan für das bie Jahr 


rocent 
der eingezahlten Prämien. 


eder Banktheilnehmer in biefiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem Cremplar des Ab» 
ſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe 
zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 4 i 
Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer genenfetigen Feuerſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, giebt 
der Unterzeichnete n desſallſge Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 
Danzig, den 27. Mai 1861. C. F. Pannenberg, 


4734 uerverfiherungs-Bank f. D. i. Gotha 
˖ g Agent der deep Neugarten 17. 


und Antragsformulare gratis durch den 
unterzeichneten Agenten. g 2 - 
anzig, den 1. Juni 1861. 


Richd. Dühren, 
Poggenpfuhl No. 11. 


. en nn. 
Die Thuringia in Erfurt 
verſichert Mobilien und Waaren in der Stadt wie 
auf dem Lande gegen Feuersgefahr zu billigen 


Sie zeichnet unter liberalen Bedingungen auf 
das Leben Einzelner, wie auf verbundene Leben 
und vereinigt hiermit eine Alters- und Kin⸗ 
Kare sorgung Kasse, ſowie eine Sterbe⸗ 

aſſe 


[4881] 


Die rühmlichſt bekannten ächten Nheinifchen Bruſt⸗Cara⸗ 
mellen haben ſich durch ihre hervorragende Qualität bei allen 
Conſumenten ungewöhnlichen Huf und Empfehlung erworben 
und werden in verfiegelten roſarothen Düten à 5 Sgr. auf 
deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein 


ra Ba el dee d a ieee 0 
verkauft bei 


Albert Neumann, Langenmarkt Ro. 38. in Danzig, 
ſowie auch bei J. Hensel in Dirſchau und bei J. Th. Küpke in Pr. Stargardt. 


Daß Nordseebad Wyk auf der Juſel Föhr 


im Herzogthum Schleswig 
ſteht von der Mitte des Juni geöffnet. Ueber die 1 ne und WButungsort des Bades und über 
deſſen ſonſtige Verhältniſſe, wie über die Reiſe mittelſt Eifenbahn und Dampfſchiffe, die von 5 5 s 
Altona aus meiſt an einem und demſelben Tage zurückgelegt werden kann, giebt ein ausführliches Pro⸗ 
gramm Auskunft, das in der Expedition dieſer Zeitung gratis zu erhalten iſt. 

Anfragen, welche die Eur betreffen, beantwortet der Bade⸗Arzt, Dr. Schiödte in Wyk, alle übrigen 


der Unterzeichnete. 
G. Weigelt. 


Nur 2 Thaler Pr. Cour. — 


koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein halbes Original⸗Lods zu der am 13. und 14. 
findenden Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Verlooſung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit ca. 15,500 Gewinne enthält, worunter von ev. Thlr. 
100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 63 4000, 
2500, 3a 2000, 5 1 1500 5 1200, 35 3 AOOO c. x. 

Ganze Looſe koſten 4 Thlr. und viertel 1 Thlr.) 

Die Gewinne werden baar in Vereinsſilber⸗Thalern oder preußiſchen Kaſſenſcheinen durch unterzeichnetes 
Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, und werden Biehungslilten und Pläne gratis vers 
ſendet, fo wie die eingehenden Aufträge prompt und discret ausgeführt. Man beliebe ſich direct zu 
unge 


Rheiniſche 


ruſt-Caramellen 


5 ya ri = Einlagen gewährt fie 
3 inſen. 

Sie verſichert ferner gegen Stromgefahr 
bei günſtigen Rabatt⸗Bedingungen. 

Anträge nehmen entgegen und ertheilen bereit⸗ 
willigſt jede nähere Auskunft, die unterzeichnete 
Haupt⸗Agentur, ſowie die Special⸗Agenten: 

Oscar Nagel, Firma: Emmendörffer u. 
Rapeı in Danzig, Langenmarkl 31. 
David Gabriel in Elbing. 
A. Kupfer in Zoppot, 
L. Alsleben in Neuſtadt, 
auder in Mewe, 
Meyer in Marienburg, 
Morgenroth in Dirſchau, 
Carl Braun in Graudenz, 
Th. Glaſſbagen in Garnjee, 
G. Kahrau in Marienwerder. 


Die Haupt⸗Agentur 


Biber & Henkler. 


Brodbänkengaſſe No. 13. 


Annoncen aller Art in 
folgenden Zeitungen: 


Aachener Zeitung, 


Louis Wolff, in Hamburg. f ae e gere. 
Amſterdam, elsblatt, Tidnin 
Die Zeitung „V : a ä — sburg, Allg. Zeitu "| eipsi 
Offene Stellen. be Bee le Drientaliies Enthaarungs- || Bell, rien enge „ Di 
ienſtage erſcheint, beſchäftigt isſchließlich damit, JMitte 2 , Zeitung, ir 
wiel 05 e ee ie Leder aller 1 ittel, a Flacon 25 , entfernt ohne ng lluſtrirte Ztg., 


2 5 ti Zei K 1 
jeden Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den 5 85 Hain, London, Times, 


zarteſten Hautſtellen, Haare, die man zu beſei⸗ 
ligen wünſcht. Die ba dem ſchönen Geſchlecht 
bisweilen vorkommenden Bartipuren, zuſam⸗ 
mengewachſenen Augenbrauen, tiefes Scheitel⸗ 
Ba werden dadurch binnen 15 Minuten be’ 
eitigt. 


Gouvernanten, Commis, Buchhalter ꝛc., De 
conomeu, Forſtbeamte, Wirthſchafterinnen, 
Aerzte, Cameral⸗ und Communal⸗Beamte, 
Apotheker, Chemiker, Techniker, Muſiker, 
Lithographen, Werkführer in allen Branchen ze. 
ꝛc., fo nachzuweiſen, daß ſich jeder Abonnent ohne 
Zwiſchenhäudler und ohne weitere Unkoſten um die⸗ 


Bern, Bund, t 
Dee es Reichszei⸗ Malmö, Snäll⸗Poſten, 


Bremen, Weſer⸗Zei 
Breslau, an! "deitung, 


or. Norgenzeitun a = i 
ſelben bewerben kann. — Das Abonnement koſtet Lilioneſ e Brüſſel, LIndepandene⸗ Te Hale 
pro Monat 1 Thlr., pro 3 Mouate 2 Thlr. bei freo. elge, Nürnberg, ee 
Zufendung per di in A. Netemeyer's Expedi⸗ (uicht zu verwechſeln m Chemie Nord, Paris, Journ. des Debats, 
tion in Berlin, Kurſtr. 50. - dem ſogenaunten Lilien Ae Anzeiger, Petersburg, Deutſche Ztg., 

Die Aufnahme offener Stellen geſchieht gratis waſſer,) Mi⸗ riſtiania⸗Poſten, Journal de & 
und wird um Mittheilung derſelben dringend gebeten, iſt von dem Königl. preuß. 2 auziger Zeitung etersbourg 
Abonnements ⸗Beſtellungen werden für niſterium für Medizigeleuſchaft, Elben kner Journal, oſener Zeitung, : 
Danzig und Umgegend in der Exp. d. Danz Ztg. | genheiten geprüft und befigt die Eigens 3 lberfelder Zeitung, rag, QTagesbote 
angenommen. 4615 der Haut ihre jugendliche Friſche wieder 7 rankfurt a. M., Journal, Ri a ſche Zeitung, 
ben und alle Haut⸗Unreinigkeiten, AS“ ron Anzeiger, Roſtocer Zeitung, 


merſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene 
ecken, ingen, e ſeuchte Flechten 


> tweder 
owie Röthe auf der Naſe, bl) r elbe 


. andels⸗Ztg., Rotterdam'ſche Courant, 
endſchels Te⸗ Schwerin, Nordd. Corre⸗ 


egraph, pondent, 
Gahenburg Band. &Sjdf. Stettin, Neue Stettiner 


Actien⸗Fabrik 


5 Ä f roſt oder Schärfe gebildet Wirkung | 
aut zu entfernen. Es wird für die ati x idning, 
landwirthſchaftlicher aſchinen Deiche binnen 14 Tagen erſolqd, Haag retour. amburg, Börſenhalle, . 9 A Be 
und Ackergeräthe leg e bei een, ae u, halbe dl. Hennover, ung für benin A 
i reis pro ganze r, Zeitun r „Svenska Tidnin 
zu Regenwalde in Pommern ohne Garantie 95 Air. Co. in Berlin’ Norddeutschland. Stuttgart, Schwäb. Mere, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Maſchinen und abrik von Rothe U ace e Tidning, Trieſter Zeitung, 
Geräthen aller Art, ſowie Giſengußwaaren zu den ] Kommandantenſtr. 31. lage für Danzig be⸗ zaſſeler Zeitung, Warſchan, Gazeta Wars 
billigiten Preiſen. Die alleinige Nieverbagdon Toilette⸗Arti⸗ Kolniſche Zeitung, awska, 
Beſonders empfehlenswerth ſind: Neue Regen⸗ er ſich in der Handl geen von oͤnigsberg, Hartung'ſche Wien, Wanderer, 
walder Dreſchmaſchinen mit Frietions⸗Betrieb, ei⸗ eln, Parfümerien und zeitung, Oeſterreich. Ztg., 
ſerne Göpel, Schrotmühlen zum Hand⸗ und Roß⸗ Albert Neumann, . Oſtpreußiſche Zürich, Neue Zürcher Ztg. 
betrieb, verbeſſerte Säemaſchinen, Häckſel⸗ und Korn⸗ Ecke der Kürſchnergaſſe. 3 Zeitung, 
reinigungsmaſchinen, Pflüge, Grubber und Eggen; Langenmarkt 38 2 a0 tee find bei der großen Verbreitung dieſer Blätter im 
letztere zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Außerdem — ne In- und Auslande vom beſten Erfolg und werden 


werden angefertigt: Dampf⸗Schneide⸗Mahlmühlen 
und Brennerei⸗Einrichtungen neueſter Conſtruction, 


Vollständig assortirtes 
ſowie Jammtlich vorkommende Reparaturen. [4313] 


Musikalien-Leih-Institut 


von deren unterzeichneten Bevollmächtigten 
5 Original⸗Preiſe angenommen und Bon 
eiter befördert, Das Bureau bietet dem verehrlichen 
ublikum den Vortheil, daß, 


5 E außer Erſparung an 

Post- Papier [4795] der t „ — bei größeren Annoncen 25 Wiederholungen 

Suß ven bften dene Sabriten in 70 ner Neumann-Hat mann chen mierten Veitehr mit den Örpebittonen fel n geabel 
ane Seer dan de dopp. Ries ab, incl. Buch- & Musikalienhandlung alle übt, Auch wird die mischen fe von Inſeraten in 
7 * ng. i i 5 i⸗ 

Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. m — den, eigiiſchen, fenen aud manchen Jen 


Abonnements zu 3, 15 und 1 Thlr. vier- n, engliſchen, fene Bee und ruſſiſchen a 
5 elle? 


jährlich mit den höchsten Prämien, fü gen, worüber ſpezi erzeichniſſe zu Dienſten ſtehen 
An Magenkrampf Auswärtige besonders ei tige Hbernommen, W Ueber jede Annonce wird der Ber 
u. Verdauungsschwäche etc. > 3 eg geliefert. 
dc. * e Naur a pi Dr 8. «2. Verkauf von Musicalien mit dem Haasenstein & Vogler, 
urmet n erſchienene batt. 4 
cure, Bache „ in ice 1 IAA 14810 Altona⸗Hamburg. 
(107: 


dition dieſer Zeitung. — | [1536] Comm. in Leipzig G. Brauns. 


Drud und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 


— 


1 * 


